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London prüft die NettunoEMrungen
Umstellung der bisherigen alliierten Landungstechnil? - „Bedenkliche Katastrophenmögllchkei » im Weiten"

ll . ^ . Stockholm » 9. Febr . Die Engländer
melden aus dem Anzio - Brückenkovf weitere
„Konsolidierung " ihrer Stellungen in Erwar -
tung einer nach ihrer Auffassung erst kommen -
den großen Belastungsprobe , für die in aller
Saft weiter Verstärkungen herangeführt wer -
den sollen . Neue amerikanische Berichte aus
dem Hauptquartier der Verbündeten bestätigen
die Frontmeldungen vom Vortage über sehr
große Heftigkeit des deutschen Artilleriefeuers
verbunden mit lebhafter Luftaktivität gegen
den Seenachschub und die Versorgungslager
der Alliierten . So meldet „Associated Preß ",
die deutsche Artillerie habe vorteilhafte Posi -
tionen inne , von denen aus die Stellungen der
Verbündeten vollständig eingesehen werden
könnten ."

In London wurde , amerikanischen Agen -
turen zufolge , von englifch - amerikanifcher
Seite nunmehr bestätigt , daß mit dem Lan¬
dungsunternehmen von Nettuno nicht alles so
glatt gegangen sei , wie man gehofft habe . Nicht
die Deutschen seien zum Wanken gebracht wor -
den , sondern der Brückenkopf werde nun beut -
fcherfeits bedroht . Den Alliierten fei es nicht
gelungen , Kontakt mit der 5 . Armee herzu¬
stellen , und der Brückenkopf habe das Ver¬
sorgungsproblem der Verbünde -
ten sehr erschwert , indem auf die Trans '
porttonnage dos enorme neue Bürde gelegt
worden sei . Dem Brückenkopf volle Luftver -
teidigung zu gewähren , sei heute noch genai -
so schwer wie am ersten Tage . Ueberdies sei
das Wetter wieder schlechter geworden . . .

In den USA . herrscht dje gleiche kritisch '
und mißvergnügte Stimmung . Die „Nenyork
Times " spricht von Per entschlossenen Absicht
der Deutschen , die Verbündeten ins Meer zn
werfen — und der Anfangserfolg sei bereits
erzielt . So komme tatsächlich sehr viel aus den
Kampf um diesen Brückenkopf an , denn die
Nettuno -Landung fei allgemein als eine Art
Generalprobe für die größere Invasion gegen
West - Europa betrachtet worden . Das amerika -
Nische Blatt .erklärt weiter , daß die Operativ -
nen vom Brückenkopf aus von Anfang an
„ etwas Mystisches " gehabt hätten . Nach der
überraschenden Landung sei das weitere Ver¬
halten von auffälliger Vorsicht bestimmt ge-
wefen und mehrere der kommand ' ' "nden Ge -
neräle hätten zu verstehen gegeben , daß sie
lieber den deutschen Gegenzug an der Küste
abwarten wollten .

Der Londoner Vertreter des „Svenska
Dagblat " meldet , daß in englischen Militär -
kreisen die Frage aufgeworfen werde , o b
etwa die ganzen bisherigen Lan -
dungsmethoden nicht länger effek -
tiv seien und welche Lehren aus den Net -
tuuo - Erfahruugeu gezogen werden müßten .
Die Angreifer seien überrascht wurden , zu¬
nächst von dem auffällig schwachen Widerstand ,
auf den sie ihre Pläne nicht eingerichtet hätten ,
dann von der schnellen Heranführung stärkerer
Luftstreitkräfte als erwartet , während der
Nachschub für den Brückenkopf aufgehalten
worden sei ? schließlich fei man über das schnelle
Heranwerfen deutscher Verstärkungen über -

rafcht gewesen , obwohl die Verbündeten das
Bahn - und Wegenetz des Hinterlandes mit
großer Gründlichkeit zerstört zu haben glaub -
ten . Eine Umstellung der ganzen
Landungstechnik sei nach der vorHerr -
schenden Ansicht notwendig . Offenbar könnten
noch so intensive Luftbombardierungen das
Heranwerfen starker Truppen zu einem Lan -
dungsplatz nicht verhindern . Ein Fiasko einer
Invasion im Westen würde aber zugegebener -
maßen enorme Konsequenzen haben . Die ita -
lienifchen Erfahrungen müßten also Anlaß zu
sehr ernster Nachprüfung in London geben .
Eine nach stereotypen Linien angelegte In -
vafion gegen das Festland mit nur einigen
wenigen Landungspunkten enthalte , wie in

London unterstrichen wird , ein « bedenkliche
Katastrophenmöglichkeit .

22 V00 BRT . vor Nettuno ausgeschaltet
* Berlin , 9 . Febr . In der Nacht zum 8. Fe -

bruar nutzten Verbände deutscher Kampfslug -
zeuge die in Süd - und Mittelitalien eingetre -
tene Wetterbesserung zu einem erneuten An -
griff gegen die feindlichen Schiffsanfammlun -
gen bei Anzio und Nettuno aus . Wolkenloser
Nachthimmel und günstige Sichtverhältnisse
erleichterten den deutschen Besatzungen den
Anflug und das Auffinden des Zielraumes ,
gaben aber auch den feindlichen Nachtjägern
bessere Angriffsmöglichkeiten . Durch geschickte

Abwehrbewegungen entzogen sich jedoch unsere
Besatzungen der feindlichen Luftfperre . Zwar
versuchte der Feind schon beim Eintreffen der
ersten Kampfflugzeuge die zur Entladung be -
reitstehenden Frachter und Transporter einzu -
nebeln . Auch die meist im Zickzack - Kurs hin -
und herfahrenden feindlichen Zerstörer be -
mühten sich , hinter einer Nebelwand Schutz zu
finden . Die Kriegs - und Transportschiffe wnr -
den von unseren tief herabstoßenden Kampf -
flugzeugen aber in kühnem Einzelangriff ver -
folgt . Im Verlauf dieses nächtlichen Luftan -
griffs wurden ein Frachter von 3000 BRT .
versenkt und fünf Fracht - und Transportschiffe
mit über 13 000 BRT ., darunter zwei große
Tanker , beschädigt .

Die schwere Abwehrschlacht im Osten dauert an
Der Brückenkopf Nikopol geräumt — 73 Feindpanzer vernichtet — 31 Bomber bei Terrorangriff auf Frankfurt abgeschoben

* Aus dem Führerhauptquartier ,
g. Februar . Das Oberkommando der Wehr -
macht gibt bekannt : Vo » vorbildlichem Kamps -
geist erfüllt , wiese « unsere Truppen i» schwe¬
re » Abwehrkämpfen bei Nikopol . westlich
Tfcherkasiy , östlich Shafchkosf , südlich der Bere -
siua , südlich und westlich des Flmeukees , sowie
im Raum von Luga starke bolschewistische Au -
griffe und Durchbruchsverfuchc unter Bereiui -
gung oder Abriegeluug örtlicher Einbrüche ab.

Der Brückenkops von Nikopol wurde
nach sorgfältiger Zerstörung aller militärischen
n« d kriegswirtschaftlichen Anlagen befehls -
gemäß geräumt . Oestlich Shafchkosf wur -
de« i« Abwehr nnd Gegenangriff 58 feindliche
Panzer vernichtet , sudlich der Beresiua , wo die
Bolfch ? wisten mit Strafgesangenenformatione «
angriffen , 15 weitere Kampfwagen abgeschossen .

?km Ranm von W i t e b f k beschränkten sich die
Bolschewisten nach den schweren Verlusten der
letzten Tage aus schwächere Einzelaugriffe , die
im zusammengefaßten Feuer zerschlagen
w ?" -d? It . '

Bei de« schweren Abwehrkämpse « zwischen
Pripjet und Beresiua habe « sich die uuter Füh -

Jtpa Generals d - r - n " i ) e i i>1 1 a 'ft
kämpfende 36. und 1S4 . Infanteriedivision un -
ter den Eichcnlaubträgeru Oberst C o n r a d y
und Generalleutnant Schlemmer hervor -
ragend bewährt .

Im Landekops von N e t t u n o w,fdeu unsere
Stellungen trotz hartnäckigen britische « Wider -
standes um mehrere Kilometer vorverlegt u « d
700 Gefa « ge « e eingebracht . Starke von Pan -
zern und Schjfssartillerie unterstützte feindliche
Gegenangriffe wurde « abgewiesen . Die Kämpfe
find noch im Gange . Unsere Luftwaffe setzte
feindliche Batterien bei Aprilia durch Boll -
treffe » anßer Gefecht , zerstörte mehrere Mate -
riallager und vernichtete sechs feindliche Flug -
znge . Feindliche Aasladungen im Landekopf
wurden wirksam durch Schlachtslugzeuge und
schwere Batterie « bekämpft . .

An der S ü d k r o « » lebt - n die Kämpfe im Ab¬
schnitt von Cassino —Terelle wieder aus . Zahl -
reiche feindliche Vorstöße bliebe » hier erfolglos .

Mashington startet neue Liigenoffensive
Ein Versuch am untauglichen Objekt — „Nerventriegs -Besprechungen" in London

* Genf , 9. Febr . Der USA . - Jnsormations -
chef Elmer Davis gab bekannt , daß Robert
Sherwood zu einem kurzen Besuch nach
London reisen würde , um dort die Abränge -
ments für den Nervenkrieg gegen die Achse zu
erweitern .

Elmer Davis scheint immer noch der Auf -
faffung zu sein , daß er mit seinem Nervenkrieg
Deutschland zermürben kann . ,Er hatte bekannt -
lich zu diesem Zweck längere Aussprachen mit
feinem englischen Kollegen Bracken . Offenbar
hat Elmer Davis das Bedürfnis , von -Zeit zu
Zeit immer wieder von sich reden zu machen
und eine neue Offensive im Nervenkrieg anzu -
kündigen , um seine Existenzberechtigung ^nach -
zuweisen . Vermutlich wird sich die Reise Sher -
woods nach London dahin auswirken , daß sich
die gesamte anglo - amerikanische Nachrichten -
Politik nicht nur noch stärker als gewöhnlich
ohne Rücksicht auf die Tatsachen und das Volks -
empfinden in England und in den USA . auf
Demoralisierung des deutschen Volkes konzen -
triert .

Wir können weder Elmer Davis , noch Sher -
wood noch Bracken und seine Clique an der
Themse daran hindern , ihren Nervenfeldzug
gegen Deutschland noch einmal aufzufrischen ,
aber wir können ihnen versichern , daß sie sich
vergebliche Mühe machen , und daß es um alle
Druckerschwärze schade ist , die englische und
nordamerikanische Zeitungen im Dienste der

neuen Greuel - und Hetzkampagne — denn dar -
auf geht doch der Nervenkrieg letzten Endes
hinaus — verwenden . Im übrigen scheint den
jüdischen Regisseuren in London und Washing -
ton auch nichts neues mehr einzufallen , sonst
müßten sie längst gemerkt haben , baß alle ihre
Umtriebe und Nervenattacken gegen Deutsch -
land Versuche am untauglichen Ob -
j e k t- darstellen

London will den Poleikpakt kündigen
hw . Stockholm , 9. Febr . Das Verhältnis zu

den Sowjets wird in der englischen Diskussion
gegenwärtig fast völlig mit Schweigen über -
gangen . Es verlautet lediglich , daß der eng -
tische Botschafter in Moskau , Sir Clark Kerr ,
demnächst mit Stalin zusammentreffen >oll , um
das Polenproblem zu besprechen . Englische
Blätter deuten inzwischen an , daß England den
am 25. Februar ablaufenden berüchtigten
Bündnispakt mit Polen , der damals da ? » Werk -
zeug zu Englands Krieg gegen Deutschland
bildete , kündigen werde . Von polnischer Seite
war bisher dieser Pakt als Beweis dafür an¬
geführt worden , daß England die Unversehrt -
heit aller früheren polnischen Grenzen garan -
tiert habe , auch der östlichen , und hieran auch
gegenüber der Sowjetunion festhalten müsse .
Von englischer Seiter verlautet glaubhaft , daß
man den Pakt keinesfalls in einer gegen die
Sowjetunion gerichteten Tendenz fortbestehen
lassen wolle .

Nordamerikauifche Fliegerverbäade führte »
i» de» Mittagsstunde » des 8. Februar eine »
erneute » Terroraugriff gege » Orte i» West -
de« tfchla « d, iusbefondere wurde » Wohngebiete
der Stadt F r a » k f -u r t a . M . schwer aetroffen .Die Bevölkerung hatte Verluste . Luftverteidi -
gu » gskräste vernichtete » trotz uugii » stiger Ab -
wehrbedingunge » 31 feindliche Flugzeuge , i»
der Mehrzahl viermotorige Bomber .

I « der vergangene » Nacht warfe » einige
feindliche Flugzeuge Bombe « ta West - nttft
Nordwestdeutfchlaud .

♦

Die Brückenkopfstellung von Nikopol war
monatelang der Schauplatz heftiger Kämpfe .
Ebenso stark und zäh wie die Sowjets den
Brückenkopf bedrängten , war auch die deutsche
Verteidigung . Selbst die außerordentlich un -
günstige Ausbuchtung der Siidfront nach Osten
wurde deutscherseits in Kauf genommen , im
wesentlichen nur wegen des Brückenkopfes von
Nikopol . Es war klar , daß sich diese äußerste
Ostposition des gesamten deutschen Stellung ? -
systems gegen die Sowjets nicht auf die Dauer
würde halten lassen , was auch augenscheinlich
gar nicht in der Absicht der deutschen Truppen -
führuug lag . Nikopol hatte niemals die Be -
deutung eines strategischen Punktes , war aber
wirtschaftlich vonäußer st erWichtigkeit
wegen seiner Manganerzlager , die
schon in der Vorkriegszeit auf über 10 Mil -
lionen Tonnen geschätzt worden sind . Dieses

für die Stahlherstellung wichtige Metall ist seit
1942 von uns gefördert worden , und die Ver -
mutung scheint berechtigt , daß der Brücken ^
köpf von Nikopol so lange gehalten werden
mußte , wie es notwendig schien , um unö für
absehbare Zeit mit diesem Erz in ausreichender
Menge zu versorgen .

Der Wehrmachtbericht meldet nun , daß alle
militärischen und kriegswirtschaftlichen An -
lagen zerstört worden sind . Damit entfällt
jeder Wert dieser Stadt , und der Zeitpunkt der
Räumung war gegeben . Immer aber wird sich
mit dem Begriff Nikopol nicht nur die Eriuue -
rung an hervorragende militärische Abwehr -
leistuugen verbinden , sondern auch der Ge¬
danke an eine weit vorausschauende kriegst
wirtschaftliche Planung unö an hervorragende
ingenieurtechnische Leistungen .

An allen anderen Brennpunkten der Abwehr '
schlacht im Osten gehen die harten Kämpfe wei -
ter . Bemerkenswert ist wieder der Raum von
Witebfk , wo zur Zeit die zweite Abwehr -
schlacht tobt . Wieviele Kräfte die erste Ab -
wehrschlacht , in der 50 sowjetische Schützendivi¬
sionen und zahlreiche Panzerverbände zerschla -
gen wurden , bereits absorbiert hat , erkennt
man aus der Tatsache , daß dort die sowjetische
Truppenführung nun bereits wieder eine
Kampfpause einlegen mußte , um die Angriffs -
verbände neu zu formieren . Auch an der Nord¬
front westlich des Jlmensees sowie im Raum
von Luga scheint sich die Lage zunehmend zu
stabilisieren .

40 000 jüdische ..Krieger " in der Etappe
Wachsendes Mißtrauen gegen die Juden in England

* Stockholm , 9. Febr . Nach einer Reutermel -
duug behauptete der britische Kriegsminister
Sir James G r i g g im Unterhaus , daß über
40 000 Juden in der britischen Armee und in
den Streitkräften im Mittleren Osten stehen .
Der britische Kriegsminister hat nicht gesagt ,
daß diese Juden an der Front stünden . Das
hätte er auch schlecht beweisen können . Zudem
müßten solche Juden ja dann den deutschen
Soldaten auf irgendeinem Kriegsschauplatz ge -
legentlich einmal begegnet sein . Aber leider
hatte noch kein deutscher Soldat die Gelegen -
heit , einen Juden vor seinen Gewehrlauf zu
bekommen . Also werden die 40 000 Juden , von
denen Grigg spricht , wohl in der Etappe ihr
Unterkommen gefunden haben .

Das ist ja denn auch das richtige Betäti -
gungsfeld für sie. Dort können sie ihre Ge -
schäfte betreiben , können mauscheln , handeln
und Hökern . Teshalb werden sich diese Juden
vermutlich in größter Zahl in den Marketen -
dereien befinden , wo es immer etwas , für sie zu
handeln gibt . Im Höchstfalle werden sie sich bei
der Polizei in Palästina betätigen , weil damit
kein Risiko verbunden ist , da sich die britischen
Polizeistationen ja bekanntlich gegen unbe -
waffnete Araber richten . Auch als Bewachungs¬
mannschaft für deutsche Kriegsgefangene be -
tätigen sich die Juden sehr gern . Wir erinnern
uns , daß aus britischer Kriegsgefangenschaft
zurückgekehrte deutsche Soldaten immer wieder
hervorhoben , daß ihre Bewacher Juden waren ,
die ihre Hauptaufgabe darin sahen , die deut -
scheu Kriegsgefangenen auszuplündern und zu
schikanieren . Auch in den Hetzzentralen , auf die
ja die britische Kricgssllhrung keinesfalls ver -
zichteu möchte , leisten diese Juden sehr gute
Dienste . Alles in allem werden sie stets jene
Posten vorziehen , die für sie nicht mit Gefahr
verbunden sind .

Die militärische Führung in England ist der
Meinung , daß die Juden für den Waffendienst
sich nicht eignen .

' Das britische Oberkommando
im Nahen Osten ging sogar so weit , die mili¬
tärische Ausrüstung von Judeuformationeu
abzulehnen mit dem Hinweis , man könne

solche „Verschleuderung des Kriegsmaterials "
nicht verantworten .

Die Juden nehmen es im übrigen gar nicht
so ernst mit ihrer Forderung , an englischen
Kämpfen teilzunehmen . Immer wenn mili -
tärifche Stellen auf Grund solcher jüdischer Er -
suchen zur Aufstellung von jüdischen Forma -
tionen bereit waren , zeigte es sich, daß die
jüdischen „Krieger " ausblieben oder sich höch
stens zur Verfügung stellten , wenn man ihnen
weit hinter der Front einen ruhigen und ein -
träglichen Posten . zuzuschanzen versprach .
Zwar ist es das internationale Judentum , daL
von den Zentralen in Moskau , Washington und
London die niederträchtigste Greuelhetze infze -
niert und Lügen am laufenden Bg .nd fabriziert ,
um den Krieg zu verschärfen und zu ver -
längern , aber eine Waffe nimmt der
Jude nicht in die Hand . Für ihn ist der
Krieg in erster Linie ein Geschäft , und un -
ter diesem Gesichtspunkt betrachtet er seine
Beteiligung am Kriege .

Offenbar hat man in England auch schon
erkannt , daß die Juden dem englischen Volke
wohl den Krieg eingebracht haben , aber sonst
nichts dazu tun , um ihn auch für England
siegreich zu beenden . Mit der Zeit müßte ja
auch der dümmste Engländer die Drückeber
gerei der Juden gemerkt haben . Um ein solches
Mißtrauen , das sich augenscheinlich im eng -
lischen Volke breit macht , zu zerstreuen , hat
Kriegsminister Grigg vermutlich seine Mit -
teilung über den Einsatz von 40 000 englischen
Juden in der Armee gemacht . Fragt sich nur ,

. ob sich die Engländer damit zufrieden geben ,
oder ob sie vielleicht an den Kriegsminister
die Frage richten , wo denn diese Juden ein
gesetzt sind .

Außenminister - Eden sagte in Veant -
wortung einiger Fragen , man schätze die Zahl
der Kriegsgefangenen des britischen Common -
wealth in Händen der Japaner auf 140 000.

Ver verdien! den Sieg ?
Von Eitel Kaper

Wer das Gesamtbild der auglo - amerikani -
fchen Publizistik gerade iu den letzten Wochen
betrachten konnte , der ist — wie nüchtern und
sachlich er auch die Dinge sah — auf eine felt -
same Zwiespältigkeit gestoßen . Auf der eine »
Seite das immer verstärkte Bemühen , alles so
darzustellen , als sei der Sieg sozusagen längst
erfochten , auf - der anderen Seite eine Fülle
von Stimmen eines tiefen Pessimismus , einer
inneren Unruhe und Zerrissenheit sowie der
widerwilligen Anerkennung des völlig uuge -
brochenen deutschen Kampfwillens , der in allen
wesentlichen Punkten unerschütterten Stellung
des Gegners . Man braucht nur einmal den
Arzt zu fragen , wie er bei einem einzelnen
Menschen diesen sprunghaften Wechsel zwischen
hektischer Begeisterung und bedenklichster De -
presston bezeichnen würde . Die Antwort wird
lauten , daß gerade ein so wildes Ausschlagen
des Pendels nach den Extremen auf einen
keineswegs günstigen Gesamtzustand der Ner -
ven und der Gesundheit , vielmehr auf tief -
liegende Schäden seelischer , geistiger und kör¬
perlicher Art schließen läßt .

Es ist gewiß keine überraschend neue Weis ,
heit , wenn man feststellt , daß in einem Kriege
— und nun gar in einem so beispiellosen Rin -
gen — die Nerven aufs äußerste beansprucht
sind , und daß erfahrungsgemäß nur
der Aussicht aus Erfolge von ent -
scheidender Bedeutung , vor allem
aber auf den Endsieg hat , der sich
auch in härtesten B e l a s t u n g s p r o -
ben den klaren Blick nicht rauben
läßt . Gelassenheit ist grundverschieden von
Gleichgültigkeit und Stumpfheit , und ein Min¬
destmaß dieser Gelassenheit muß auch von dem
gefordert werden , der Stärkstes ertragen hat .
Nicht den , der mit Furor seine Trümpfe im
gigantischen Ablauf des Kriegsgeschehens aus
spielt , sondern den , der auch einmal zuwarte »
kann , wirb jeder Kenner der Geschichte als de »
innerlich stärkeren Teil im Kriege bezeichnen .

Vor dem entscheidenden Sprung weicht auch
der Tiger noch zurück , um sich die ganze Wucht
instinktiv zu sichern , und niemand wird an
einem Feldherrn zweifeln , wenn er vor ent¬
scheidenden Schlägen auch einmal Fronten zu -
rücknimmt , die ihn zur Stunde nur behindern
könnten . Unübersehbar ist die Zahl der
Schlachten , die die Bücher der Geschichte füllen ,
und doch wird man sagen können , daß es in je -
dem bedeutenden Ringen immer noch eine
Schlacht gegeben hat , die die anderen turmhoch
überragte : die entscheidende , die letzte Schlacht .
Wer sich für diese Schlacht die Gesetze vom
Gegner und von Zufälligkeiten diktieren läßt ,
der ist schon halb verloren .

Wer aber auch zum letzten Opfer bereit war .
sie nach dem Überlegepen Genie des wahren
Feldherrn zu gestalten , der braucht sich um un -
vermeidbare gelegentliche Rückschläge gar nicht
zu bekümmern . Nicht baß ich gewaltige Waffen -
referven habe , ist das Entscheidende , sondern
daß ich diese Waffen genau zu der rich -
tig . en Stunde und am allein rich -
t i g e n Ort ansetze , daß ich mich darin auch
von den wütendsten Anstrengungen des Geg -
ners nicht irremachen lasse , das gibt mir den
Anspruch , würdig des Sieges zu sein .

Es kann nicht ausbleiben , daß sich gerade in
einem so totalen Ringen , wie es sich heute voll -
zieht , auch der mehr oder weniger Außen -
stehende immer wieder die Frage vorlegt : Wer
von den kämpfenden Parteien ist denn nun de ?
Sieges würdig ? Und unmittelbar im Zusam -
menhang steht die andere Frage : Wer wird in
der Lage sein , eine wirkliche Neugestaltung der
Welt , eine Erfüllung der seit Jahrhunderte
schwebenden berechtigten Wünsche und Forde -
rungen aller Völker zu garantieren ? Denn
daß der Sieger , der den Auftrag zu einer fol -
chen Neugestaltung nicht vollziehen könnte
oder wollte , wiederum ein Geschlagener wäre ,
daß in seinem Scheinsieg bereits die Quelle
zu neuen , furchtbarsten Prüfungen , zum ChaoS
liegen würde , das empfindet wohl die ganze
Menschheit .

Um die rechte Antwort zu finden , darf man
eines nicht übersehen - Der Sieg ist gewiß
oft den zahlenmäßig Stärksten , ebenso oft aber
auch den nach der Ziffer Unterlegenen znge -
fallen .^ Wie war es möglich , daß sich Friedrich
von Preußen gegen eine zwanzigfache Ueber -
macht behauptete , daß Simon Bolivar trotz
hundert bitterer Niederlagen und Rückschläge
dennoch fein Banner aufpflanzen konnte , wäh -
rend im ersten Weltkrieg oder etwa in den
napoleonischen Kriegen die Dinge so ganz an -
ders liefen ? Man muß mehr als verblendet
sein , um nicht zu erkennen : hier scheiterte
Rückständigkeit und innere Gespaltenheit . dort
aber siegte die alles bewegende neue Idee .

Kann sich überhaupt ein denkender Mensch
im theoretischen Fall eines alliierten Sieges
eine wirkliche Lösung der Probleme vorstellen ,
wenn schon jetzt maßgebende nordamerikanische
Persönlichkeiten , wenn britische Politiker und
Zeitungen bekennen müssen , es graue den ei -
genen Völkern vor dem Elend der Nachkriegst
zeit ? Niemand wird im Ernst bestreiten kön -
nen , daß weder die Anglo - Amerikaner noch die
Bolschewisten irgendeine menschenwürdige Lö -
fung jener beherrschenden sozialen Frage ge-
funden haben , die für die ganze Menichhcit
brennend ist . Bescheidenste und ver ^vaiete
Pläne werden von den wirklichen Machtliabern
drüben mit Spott und Hohn und .offener Ab -

*
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lehnung beantwortet . Und widerwillig ertönte
selbst aus diesem Munde die verbissene Aner -
kennung : Die Deutschen haben bei sich etwas
geschaffen , was keine andere Nation zu er -
reichen vermochte . Sie haben den Arbeitssrie -
den , sie sind längst über die Zeit der Klassen -
kämpfe und der schroffen Auseinandersetzung
zwischen Reich und Arm hinaus . In Deutsch -
land , nicht im gegnerischen Lager , kann — wie
es sich die Recht - und Friedlosen dieser Erde
seit Unzeiten ersehnten — jeder alles werden ,
wobei nur die Leistung den Ausschlag gibt .

Und auf dem kulturellen Feld ? Wie wollen
Mächte , deren innere Leere und Sterilität auf
diesem Gebiet unzählige besorgte Stimmen
aus dem eigenen Lager hervorgerufen hat , der
Menschheit Vorbilder und Anregungen geben ?
Das Bedürfnis nach geistigen Dingen mag bei
den Nationen größer und geringer sein , ein
Mindestmaß ist doch erforderlich und nicht ein -
mal dieses ist in den feindlichen Ländern ge -
geben .

Worum geht eS im Letzten ? Wenn die Welt -
geschichte ihren Sinn behalten soll , doch wohl
vor allem anderen um die Erfüllung
all der aufgestauten und immer
wieder gewaltsam unterdrückten
LebenSansprüche einer Menschheit ,
die allzu lange in eine verschwindend kleine
Gruppe skrupelloser Ausbeuter und . Nutz -
nießer und in einen riesigen Haufen der um
ihr göttliches Erbe Betrogenen aufgespalten
war . Gerechtigkeit in jenem höchsten und er -
habensten Sinne , wie sie den Großen aller
Völker vor Augen gestanden hat , wird heute
entweder erreicht oder für immer verspielt .
Wie aber sollen Männer , die von jeher An -
wälte und Vertreter der alten Zustände oder
des ChaoS und der blutigen Vernichtung
waren , diese Gerechtigkeit schaffen ?

Gehen wir vom Naheliegendsten aus , von der
unmittelbaren Sorge jedes einzelnen um Da -
sein und menschenwürdiges Auskommen . Die
Anglo - Amerikaner haben sich gerade auf diesem
Feld oft genug als Wunderdoktoren angeprie -
sen . aber die Erfahrungen der Vergangenheit
stellen ihnen ein geradezu niederschmetterndes
Zeugnis auf diesem , ihrem angeblich ureigen -
stcn Gebiet aus . Wie haben sie Chancen ge-
nützt , die "ihnen noch 1918 gegeben waren , eine
bessere , vernünftigere und gesündere Weltord -
nung zu schaffen ? Die latente WeltkrisiS , die
ins Gigantische gesteigerte Arbeitslosigkeit , der
himmelschreiende Gegensatz zwischen den weni -
gen „Besitzenden " und den zahllosen Enterbten .
Unterdrückten und Benachteiligten — MS sind
alles andere als Zeugnisse souveränen wirt -
schaftlichen Gestaltens .

Was soll die Welt von den führenden Köpfen
eines Regimes erwarten , die nur ein Ver -
sailles mit einem UeberversailleS beantworten
möchten ?

Sind Leute , die beispielsweise die große ja -
panische Nation aller WirtschaftSeinrichtungen
berauben und zu einem dezimierten kleinen
Bauernvolk ohne jede Schiffahrt und Fischerei ,
ohne jede Industrie und jedes nennenswerte
Gewerbe degradieren möchten , sind diese Leute
nun weise oder nicht vielmehr völlig töricht ?
Sehen so die Kräfte auS , die wirtschaftlich oder
kulturell oder sozial eine neue Welt aufbauen
können ?

Ein Jahrzehnt de ? Friedens hat bereits be -
wiesen , was das deutsche Volk an Ausbau und
sozialer Neugestaltung zu vollbringen vermag .
Ob wir an die Autobahnen , an die riesigen
Siedlungen , an das größte Sozialwerk aller
Zeiten , an die beispiellose Belebung des kul -
turellen Lebens und an die neue Blüte der
deutschen Wirtschaft denken , das bleibt sich
gleich . In jedem Fall hat hier ein Volk nach
einer Epoche namenloser Schwäche bewiesen ,
wie Männer , b \$ von einer großen , jungen
Idee vorangetrieben werden , vor keinem Pro -
blem die Waffen zu strecken brauchen .

25 Jahr « deutsche Handelsluftfahrt
* Berlin , 9. Febr . Vor » unmebr 2S Jahren

eröffnete die deutfche Lüftreederei nach dem
ersten festgelegten Flugplan mit einigen um -
gebauten Kriegsflugzeugen auf der Strecke
Berlin —Weimar den deutschen Lustverkehr .
Dieser Tag gilt daher als sein Geburtstag .

Die weltweiten Aufgaben , die sich die deut -
sche Lufthansa bei ihrer Gründung im Jahre
1926 stellte , konnten jedoch erst nach 1938 gelöst
werden . Unter der machtvollen Führung Adolf
Hitlers , der einen seiner treuesten Mitkämpfer ,
Reichsmarschall Hermann Göring , zum Reichs -
minister der Luftfahrt und Generalfeldmar -
schall Milch aus der Leitung der Lufthansa
zum Staatssekretär berief , entfaltete auch die
Lusthansa ihre Schwingen zu voller Weite .
Bereits im Frühjahr 1934 eröffnete die Lust -
Hansa die erste regelmäßige Ozean -
I u s t p o s t v e r b i n d u n g nach Südame -
rika , der 1936 die Aufnahme der Nord -
a t l a n .t i k s l ü g e folgte . Ein Jahr darauf
erkundete sie den Weg nach China über
das „Dach der Welt "

, über die höchsten Ge -
birge unserer Erde , und begann später mit
ihrem Dienst nach dem Nahen und Fernen
Osten . Von Europa nach Afrika . Asien , Nord -
und Südamerika zogen sich die Luftverkehrs -
wege , gebahnt von . den Flugzeugen der beut -
schen Lufthansa , auf denen sie in alle Länder
sieghaft das Banner des geeinten arbeitsamen
und friedfertigen deutschen Volkes führten .

Als es abermals galt , die Waffen gegen
die Angreifer zu erheben , erfüllt die Lufthansa
auch weiterhin getreu ihre Pflicht . In enger
Zusammenarbeit mit den Luftverkebrsgesell -
schaffen der befreundeten und benachbarten
Länder unterhält sie auch im Kriege ihren
Dienst , der sich , den kriegsbedingten Forderun .
gen entsprechend , vom hohen Norden Europas
bis an die Gestade des Atlantik erstreckt .

Ueber 7g 000 Emigranten in der Schweiz
O Bern , 9 . Febr . Zu Beginn dieses Jahres

registrierte die Schweiz bereits 7 6 493 Emi -
granten , die während der letzten Monate
innerhalb ihrer Grenzen Ausnahme gesunden
haben . Diese Flüchtlinge bedeuten für die
Schweiz natürlich eine wesentliche Belastung .
Die Eidgenossenschaft hat für diese fremden ,
ungebetenen Gäste bereits 22 206 000 Kranken
bezahlt . Zu diesem Betrag sind noch die nicht
unwesentlichen Spenden von privater Seite
und einigen Fitrsorgeorganisationen zu rechnen .
So bereiten die Flüchtlinge in der Schwel »
ihren Gastgebern erhebliche Sorgen und finan -
zielle Ausgaben , die nicht gerade zur anhalten -
den Freude der Schweizer über diesen uner -
wartete » Besuch beitrage » werde ».

Sie Guthaben des deutschen Sparers find unantastbar
Reichsminister Funk über die Steuerung von Währung und Kaufkraft — Reichsmark bleibt unter allen Umständen stabil — Feste Löhne und Lebenshaltungskosten

* Berlin » 8. Febr . Ans der Jahreshaupt
Versammlung der Deutschen Reichöbank hielt
Reichswirtschastsminister nnd Reichsbankpriisi -
dent Walther Funk am Mittwoch eine An -
spräche, i « der er u. a . ausführte :

Für die deutsche Wirtschaftspolitik gibt es im
Kriege nur eine Aufgabe und ein Ziel : Stei -
gerung der Kriegsproduktion bis
zur letzten Möglichkeit . Auch die Geld -
und Währungspolitik hat sich dieser Aufgabe
einzuordnen . Dies ist mit bestem Erfolg ge -
schehen . Der Wert der Reichsmark ist stabil ge -
blieben und vor jeder Erschütterung bewahrt
worden . Zur Ausrechterhaltung geordneter
Währungsverhältnisse waren 1943 grundlegend
neue Maßnahmen nicht erforderlich . Die beiden
Hauptquellen — Steuern und Anleihen — blie -
ben so ergiebig , daß die unmittelbare -Kredit -
Hilfe der Reichsbank sich nach wie vor in wäh -
rungsmäßig vertretbaren Grenzen halten ließ .
Die ClearingverfchuldungDeutsch -

lands hat einigen Handelspartnern gegen -
über im abgelaufenen Jahr erneut Zuge¬
nommen . Aber wir dürfen mit berechtigtem
Stolz darauf verweisen , daß wir unsere
Warenausfuhr in fast vorkriegs -
mäßigem Umfang aufrechterhalten
konnten . Der letzte Grund für die Clearing -
Verschuldungen liegt in den gewaltigen An -
strengungen und Leistungen Deutschlands ?m
Kampf um die Existenz seines Volkes und um
den Fortbestand aller europäischen Völker , die
im Falle eines bolschewistischen Sieges auch in
ein bolschewistisches Chaos hineingerissen wer¬
den würden . Der ausländische Gläubiger des
Reiches sollte das bedenken .

Erhöhter Notenumlauf ohne Fährnisse
Der Umlauf an Reichsbanknoten

stieg 194.3 um 9,3 auf 33.7 Milliarden RM . Die -
fer Betrag erscheint — ziffernmäßig betrach¬
tet — zunächst recht hoch. Erfahrungsgemäß
tritt in jedem Krieg sowohl bei den kriegsüh -
renöen Staaten wie bei den von ihm nur
mittelbar betroffenen Staaten eine Erhöhung
des Zahlungsmittelumlaufes ein . So ist auch
im Reich ein wesentlicher Teil der Erhöhung
auf solche umlaufvermehrenden Sonderfaktoren
zurückzuführen . Hiervon sind zu nennen : die
erhebliche Vergrößerung des Reichsgebietes ,
die laufende Erweiterung der Zahl der Lohn -
empfänger durch die Einschaltung der deutschen
Frauen und ausländischer Arbeitskräfte , die
UeberfüHrung von Arbeitskräften in Betriebe
mit höherer Tarifordnung sowie die Erhöhung
von Lohnzulagen infolge Verlängerung der
Arbeitszeit , die Vermehrung der öffentlichen
und privaten Kassen , die Auszahlung von Un -
terstützungeu an Kriegersrauen , an Hinterölie -
bene und Bombengeschädigte u . a . m . Weiter
sind Faktoren zu erwähnen , durch die sich zwar
der Gesamtbetrag der ausgegebenen Noten er -
höht , ohne daß die Noten jedoch zunächst in Zen
eigentlichen Geldverkehr gelangen . Hier sind zu
nennen die Hortung " von Bargeld kowie die
Bereithält » « « größerer Barbeträge im Zus ' m -
menhang mit dem Luftkrieg . Wenn auch bezüq -
lich der Notenhortung im Reich eine gewisse
Zunahme festzustellen ist , fo bleibt die Hor¬
tung unerwünscht . Jeder ungenützt lie -
gende Geldbetrag ist ein Brachliegen von Pro¬
duktionskraft .

Ei « Wort a« Evakuierte
In diesem Zusammenhang ein Wort an

evakuierte Familienmitglieder .
Manche Volksgenossen in luftbedrohten -oder

luftbedrocht gehaltenen Gebieten tragen größere
Geldbeträge mit sich herum , wie es heißt , „für
alle Fälle "

. Dieses Verhalten ist weder zw ? ck-
mäßig noch notwendig . Zweckmäßig nicht inso -
fern , als die Gefohr , daß diese Beträge trotz
aller Vorsicht in Verlust geraten , recht groß ist .
Bedenklich ' ist dabei , daß in diesen Fällen e °ne
Wiedergutmachung des entstandenen Schadens
zumeist nicht möglich ist . Die Deutsche Reichs -
bank wird — sofern der Schaden nur einiger -
maßen glaubhaft nachgewiesen wevden kann —
Ersatz für beschädigte Banknoten leisten . Da
aber das Vorzeigen eines Aschenrestchens nicht
als glaubhafter Nachweis gewertet werden
kann , ist es ihr beim besten Willen nicht immer
möglich , zu helfen . Die Bereithaltung größerer
Barbeträge ist aber nicht nötig , da den vom
Bombenterror Betroffenen staat -
licherseits ein ausreichender Be -
trag sofort ausbezahlt wird . Weiter
sei daraus hingewiesen , daß sich alle deutschen
Kreditinstitute bereitgefunden haben , einem
luftkriegsbetroffenen Svarer im Bedarfsfälle
auch a u f Sparbücher fremder Kre¬
ditanstalten ohne besonderes Entgelt die
erforderlichen Beträge auszuzahlen .

Die Entwicklung der Lebenshaltungskosteu
Bei einem hohen Geldumlauf und einem

nur geringen Angebot an Gebranchsgütern be -
steht die Tendenz zu Preiserhöhung
gen , d . h . zu einem Absinken des Geldwertes .
Ob es dazu kommt , hängt von zwei Faktoren
ab , einmal davon , inwieweit die Staätssührung
dieser Tendenz durch ein entsprechendes System
von Maßnahmen auf der Geld - und auf der
Güterseite wirksam zu begegnen vermag , und
zweitens von der Disziplin der Bevöl -
kerung . Setzt man die Höhe des Banknoten -
Umlaufs in Deutschland , den USA . und in
England für das Jahr 1939 gleich hundert , so
ergibt sich bis Ende 1943 eine Steigerung auf
285 für D e u t s ch l a n d , auf 839 für die

U S A . und auf 196 für E n g l a n d . Die für
Deutschland genannte Zahl ermäßigt sich auf
270 , wenn ' man die seitdem eingetretene Ver
größerung des Reichsgebietes berücksichtigt .
Dabei ist jedoch die Zahl der ausländischen
Arbeiter soioie die Tatsache unberücksichtigt ,
daß sich der Notenumlauf durch die Aufhebung
der Devisengrenze zum Protektorat und nach
den Niederlanden weiter vergrößert hat . Wenn
die für England errechnete Zahl Verhältnis
mäßig günstig ist , so bleibt zu bedenken , daß
dort der unbare Zahlungsverkehr eine größere
Rolle spielt als bei uns und daß außerdem
die englische Kriegsfinanzierung zum großen
Teil über die Kolonialwährungen erfolgt . Re
lativ geseh 'en ist also in Wirklichkeit die Ent
Wicklung des Notenumlaufs in Deutschland am
günstigsten . /

Aber es kommt auf die Zahlen gar nicht so
sehr an . Ausschlaggebend sind die hiervon aus -
gehenden Wirkungen auf das Preisniveau
193» bis 1943 sind in Deutschland der Index
für die Großhandelspreise um rund 9 Prozent
und für die Lebenshaltungskosten
um nicht ganz 10 Proz . gestiegen ,
wobei noch zu bemerken ist , daß die Erhöhung
der Kroßhandelspreise nahezu ausschließlich
auf kriegsbedingte Produktionsumstellungen ,
erhöhte Transportkosten u . ä . zurückzuführen
ist . Demgegenüber ist in der gleichen Zeit der
Index sür die Lebenshaltung sowie die Groß
Handelspreise in den USA . um 23 bzw . 33
Proz . und in England um 29 bzw . 67 Proz
gestiegen und die Preise steigen dort neuer -
dings unter dem Druck von Lohnkämpfen in
verschärftem Tempo weiter . Die Entwicklung
des Geldwesens ist in Teutschland also in
keiner Weise beunruhigend .

Zudem bleibt es » ach wie vor das unver -
rückbare Ziel der nationalsozialistische »
Staatsfnhrnng , de» Wert uaseres Geldes
u « ter alle « Umstände « so wie bisher auch

llmquartlerung im Schutze der USV.
Unterbringung grundsätzlich in Privatwoh nungen — Das alte Mietverhiiltnis

rä . Berlin . 9 . Febr . Der Bombenterror hat
dazu geführt , daß die Umquartierungen von
Müttern , Kindern , Alten und Gebrechlichen , so -
wie von solchen , die sich vorsorglich umquar -
tieren lassen , einen immer größeren Umfang
angenommen haben . Daß die Umguartierungs -
aktion so reibungslos vor sich geht , ist in erster
Linie das Verdienst der NSV ., dieser im Frie -
den aufgebauten Organisation , die gegenwärtig
eine Kriegsbewährung im besten Sinne tes
Wortes durchmacht . Im Rahmen dieser gewal -
tigen Aktion entwickelt dabei gerade das Hilss -
werk „Mutter und Kind "

, das bald aus ein
zehnjähriges Bestehen zurückblicken kann , eine
außerordentlich fruchtbare Tätigkeit . Zu dem
reibungslosen Ablauf der Umquartieruug trägt
nicht zuletzt auch die deutsche Reichsbahn bei .
Nach einem sorgfältig zusammengestellten Fahr ,
plan verkehren die Sonderzüge , die die Fahr -
gäste schnellstens vom Entsendegau in den Auf -
nahmegau bringen . Ein besonderer NTV .-
Bahnhofsdienst sorgt dafür , daß die Reisenden
unterwegs betreut werden .

Die Umquartierten wevden grundsätz -
lich in Privatwohnnnge » unterge -
bracht . Das Hauptbestreben geht dahin , ihnen
ein neues Heim zu bieten , in dem sie sich wohl

Britische Zweifel am wert der Terrorangriffe
Deutschlands industrielle Kapazität durch Luftangriffe nicht entscheidend zu treffen

* Geuf , 9. Febr . Die Frage nach dem Wert
der anglo - amerikanischen Terrorangriffe auf
das Reichsgebiet erörtert die englische MonatS -
Zeitschrift „ National Review " . Sie schreibt u . a . :
Sobald man über dieses Problem von der
quantitativen Seite her nachdenkt ,
wird es offensichtlich eine sehr zweifelhafte
Sache , Deutschland durch Bombenangriffe allein
auf die Knie zwingen zu können . . Wie schwie¬
rig das sei , zeige sich im Fall des schiver bom -
bardierten Ruhrgebietes . Obwohl es dort eine
Reihe kriegswichtiger und nicht verlegbarer
Einrichtungen gebe , die bereits bombardiert
wurden , könne keine Rede davon sein , daß die
Alliierten sie völlig stillegten . Man dürfe also
mit Recht daran zweifeln , ob die Alliierten
Deutschland mit Bombenangriffen schlagen
könnten , ja es heiße sogar , daß „verantwort -
liche Persönlichkeiten " — mit Ausnahme eini -
ger „wilder L u ft m a r sch ä l l e — nicht
mehr länger glaubten , daß sie Deutschland mit
Luftangriffen allein besiegen könnten .

Angesichts dessen sei es nur vernünftig , wenn
man die Grenzen auch im Hinblick auf den
Flugzeugbau erkenne . Sei es sinnvoll , die zur
Zeit zu strategischen Bombenangriffen verfüg -
baren Bomberverbände weiter zu verstärken ?
Die dazu erforderlichen Mittel seien im Krieg
streng begrenzt , und außerdem ließen sie sich
nicht im Handumdrehen einem anderen Zweck
zuführen . „ Schon jetzt fressen die Anfordern » -
gen der Bombergeschwader bereits tief in un¬
sere Produktionskräfte sowie in unseren Be -
stand technisch und kämpferisch hochwertige /
Menschenmaterials . Gehen wir rücksichtslos
darüber hinweg , um unsere Langstrecken -
bomberverbände zu verstärken , dann setzen wir
dazu Kräfte ein , die wir besser für andere
Zwecke gebrauchen ."

Japanischer Gegenstoh in Burma
* Tokio , 9 . Febr . Die japanischen Truppen

in Burma , so meldet Domei , welche am 4 . Fe¬
bruar neue Operationen gegen den Feind im
Buthidaung - Abschnitt begannen , um der vom
Feinde mehrfach in alle Welt hinaus posaunten
Gegenoffensive zuvorzukommen , setzten ihren
Vormarsch durch die Dschungel und das un -
wegsame Mayu -Gebirge fort . ?Jn enger Zu -
sammenarbeit mit dieser japanischen Truppe
befindet sich auch die indische National¬
armee auf dem Vormarsch . Der Angriff
wurde von den Japanern eingeleitet , um den
Plänen des Feindes zuvorzukommen und diese
zu verwirren .

In einem Kommentar über die letzten Ent -
Wicklungen im indo - burmesischen Grenzab -
schnitt , sagte Oberst Nakajima , der Sprecher der
japanischen Expeditionstruppen in den Sird -
gebieten , eine «zweite Arakan -Tragödie sür die

britischen Truppen voraus . Er wies darauf hin .
daß die strategisch wichtige Stellung Taung
Bezaar von den japanischen Truppen innerhalb
weniger Stunden nach Beginn der Offensive
gegen die 14 . anglo - indische Armee , die Stel -
lungen gegenüber Akyab eingenommen hatte ,
erobert wurde . Weiter gab er bekannt , daß sich
jetzt nahezu 20 000 Mann der 14 . Armee
in der Umklammerung der japani -
schen Truppen befänden .

fühlen . Besondere NSV . - Gütersammeltrans -
porte ermöglichen die Mitnahme so mancher
unentbehrlicher Gegenstände . Auch die Bereit -
stellung von Oesen und eigenen Kochstellen ist
geglückt . Eine bis ins kleinste geregelte Or -
ganisation bemüht sich , daß im Ausuahmcgau
astes klappt , abgesehen von vorübergehend auf -
tauchenden Schwierigkeiten . Auch finanziell
werden die Umquartierten sichergestellt . Em be -
sonderer Etat läßt die Zahlung von Beträgen
auch zu besonderen Anlässen zu . Beispielsweise
für Reisen von Angehörigen aus dem Ent -
sendegau an den Ausuahmeort . Besondere
Krankenkosten , Beihilfen usw . werden gleich -
falls aus diesem Etat geleistet . In erhöhtem
Maße erstreckt sich die Fürsorge auf die wer -
denden Mütter . Die Väter , sei es , daß sie dran -
ßen an der Front stehen , sei es , daß sie an der
arbeitenden Front der Heimat ihre Pflicht er¬
füllen , können beruhigt sein : ihre Frauen und
Kinder befinden sich in guter Obhut . Den
Alten und Gebrechlichen , die auf ein arbeits -
reiches Leben zurückblicken , gilt ebenfalls die
Sorge der NSV . Viele von ihnen besitzen keine
Angehörigen mehr , so daß sie aus Hilfe in er -
höhtem Maße angewiesen sind , besondere
Kriegsaltersheime der NSV . sind geschaffen
worden . Soweit die Alten infolge von Krank -
heit dauernder Pflege bedürfen , finden sie Anf -
nähme in staatlichen Pflegeanstalten .

Das al t̂e Mietverhältnis wird
durch die U m q ua rt i e r u n g nicht be -
rührt . Es wird lediglich der Wohnraum er -
faßt , der auch beanfprucht würde , wenn der Um -
quartierte an Ort und Stelle geblieben wäre .
Vielfach haben Umquartierte bereits freiwillig
ihre Wohnung zur Verfügung gestellt und in
solchen Fällen die Aufzunehmenden selbst aus -
wählen können .

Die Umquartierungsaktion wirft eine Reihe
von Fragen auf , die nicht immer leicht zu lösen
sind . Mit gutem Willen und kraft der bewähr -
ten straffen Organisation haben sich jedoch bis -
her all « auftauchenden Schwierigkeiten meistern
lassen .

Salazar : Portugal bleibt bei der
autoritären Ordnung

* Lissabon , 9 . Febr . Während einer vor -
bereitenden Sitzung des großen Kongresses der
Einheitspartei Nationalnnion gab Minister -
Präsident Salazar in seiner Eigenschaft als
Führer der Partei Erklärungen ab , über die
die portugiesische Presse ausführlich berichtet .
Eingangs wies Dr . Salazar darauf hin , daß
die nationale Revolution Portugals bereits
alle Altersklassen der Bevölkerung erfaßt habe
und also nicht mehr ausschließlich das Werk
seiner Generation selbst sei . Es bestehe somit
die Sicherheit , daß das begonnene Werk fort -
gesetzt würde . Das Problem des Re -
gimes in Portugal stehe , wie dieser Krieg
auch auslaufen möge , außerhalb der außen -
politischen Diskussion . Die größte Leistung
eines Jahrhunderts in Portugal werde es sein ,
wenn folgende Prinzipien beachtet werden :

1 . den Frieden und die Neutralität zu er -
halten , unbeschadet der Allianz mit England
und der damit verbundenen Garantie, '

2 . die Unabhängigkeit ' und die Unverletzlich -
keit Portugals zu erhalten in einer Welt , die
neu geordnet wird nnd innerhalb einer inter -
nationalen Organisation , die vielleicht auf die
Bildung größerer Wirtschastsräume ausgeht ?

3 . die Ordnung beiznbehalten und die Revo -
lution fortzusetzen auch unter den neuen Um -
ständen , und ohne die grundsätzlichen Prin¬
zipien der Zivilisation fallen zu lassen .

Der König von Iran nach Moskau
eingeladen

* Stockholm , 9 . Febr . Die Sowjets haben ,
wie „Svenska Dagbladet " aus Ankara berich -
tet , den König Irans und seinen Minister -
Präsidenten Suheili zu einem offiziellen Besuch
nach Moskau eingeladen . Die Sowjets ent -
wickeln zur Zeit eine lebhafte Tätigkeit im
ganzen vordere » Orient , und zwar in erster
Linie im Iran .

In der iranischen Hauptstadt Teheran ar -
beiten mehrere bolschewistische Kommissionen .
Anscheinend verstärken ' die Sowjets auch stän -
dig ihren Einfluß auf die iranische » Arbeiter, '

sehr eifrig arbeiten die Bolschewisten an ihren
Vorbereitungen für die geplante Universität in
Taschkent , zu der nur Studenten aus den Län -
dern des vorderen Orients Zutritt haben
sollen . Die geplante Universität soll das Zen -
trum des geistigen Einflusses der Bolschewisten
auf die Jugend des vorderen Orients werd .' n .

Ein weiteres Beispiel für das zielbewußte
Streben der Sowjets , den vorderen Orient zu
ihrer Interessensphäre zu machen , ist der Plan ,
neue Eisenbahnstrecken nach Turkmenistan und
Tadschikistan nördlich von Afghanistan zu bauen .
Im Turkmenistan befinden sich mehrere ftrate -
gisch wichtige Autobahnen bereits im Bau .

Warum keine Kommentare zur
Bombardierung der „Viril " in Stockholm ?

H .W . Stockholm , 9 . Febr . Die schwedische
Presse veröffentlicht die Nachricht von dem eng -
lisch- amerikanischen Bombenüberfall auf das
schwedische Rote - Kreuz - Schiff „V i r i l" im Ha -
sen von Chios in sehr großer Aufmachung . Das
schwedische Rote - Kreuz - Schiff „Mongabarra "

bestätigte nach Angaben aus dem schwedischen
Außenministerium den Uebersall auf „Viril "
und gibt gleichzeitig bekannt , daß . schwedischer
seits Lazarettslugzeuge mit Aerzten nach Chios
beordert worden seien .

Größtenteils stellt die Stockholmer Presse in
ihren Überschriften wahrheitsgemäß heraus ,
daß es englische Flugzeuge waren , die den An -
griff gegen das schwedische Schiff ausgeführt
haben . Die meisten Blätter bringen jedoch bis -
her keine Stellungnahmen . Lediglich
„Stockholms Tidningen " schreibt , nach allem zu
urteilen liege ein unverantwortlicher Ueber -
griff gegen die Zeichen des Roten Kreuzes und
die schwedischen Farben vor . Es falle schwer ,
sich vorzustellen , daß dieser Vorfall als Ver -
sehen entschuldigt werden könne . Das Blatt
bemerkt ferner folgendes : Als eigenartiger
Umstand verdiene erwähnt zu werden , daß am
gleichen Tage , an dem Flieger der Alliierten
daö schwedische Rote - Kreuz - Schiff bombardier -
ten , Schweden im englischen Unterhaus Gegen -
stand einer warmen Huldigung wegen seiner
Hilfe an Griechenland wurde .

weiterhin stabil zu erhalte » . Dessen darf das
deutsche Volk » nd insbesondere der deutsche
Sparer gewiß sei« .
Für das abgelaufene Jahr ist wieder eine

starke Zunahme der Bank - und Spar -
einlasen festzustellen . Die einzigartigen Er -
folge unserer Kriegswirtschaft , die durch tech--
nischen Fortschritt , Rationalisierung und Er »
höhung der Arbeitsleistung erreicht wurden ,
sind für den Einsichtigen Beweis genug , daß
die deutsche Wirtschaft nach Kriegsende durch -
aus in der Lage ist , den angestauten Zivilbe -
darf zu befriedigen . Der deutsche Sparer hat
mit dem Sparergebnis gleichzeitig auch der
feindlichen Agitation die einzig richtige Ant¬
wort gegeben , die durch Ausstreuen der un -
sinnigsten Gerüchte Unruhe in die . Reihen der
Sparer tragen wollte ' Ich kann nur aufs neue
versichern , daß im nationalsozialistischen

, Deutschland Unantastbarkeit der
Sparguthaben ebenso wie ihre Wertbe »
ständigkeit gewährleistet ist.

Die Reichsversch » ld « « g » abede » klich
Was im übrigen dieVerschuldung deS

Staates anbelangt , so wird dieser Frage
vielfach eine Bedeutung beigemessen , die sie
gar nicht hat , gemessen an den Vermögenswer -
ten , die zur Tilgung der Reichsfchuld nach
siegreicher Beendigung des Krieges zur Ver -
sügung stehen werden , und gemessen an dem
stark gediegenen Volkseinkommen , abst auch
im Hinblick aus die heute noch gar nicht ab -
schätzbare , aber bestimmt gewaltig erhöhte
Arbeitskraft un/ » Leistung der Wirtschaft nach
dem Kriege kann von einer irgendwie bedenk -
lichen Höhe der Reichsverschuldung keiue Rede
sein .

Die Aktie « « zeitgemäß ?
Wenn in der letzten Zeit mehrfach über die

Frag ^ diskutiert worden ist , ob die Aktie
noch zeitgemäß sei , so ist zunächst einmal
darauf zu erwidern , daß sie an sich weder gut
noch schlecht ist , es kommt nur darauf an , daß
sie richtig , d . h . volkswirtschaftlich zweckmäßig
verwendet wird . Die Zukunft kann erst zeigen ,
ob die Aktie ihre alte Bedeutung als Kapital -
sammler in breiten Bevölkerungsschichten zu -
rückgewinnt . Aber eines steht dabei fest , daß
die Aktie Eigentum repräsentiert , das wir
respektieren , und daß sie bestimmt das beweg -
lichste Finanzierungsinstrument darstellt , das
wir kennen .

Zusammenfassend glaube ich sagen zu kön -
nen , daß uns ein zurückblickendes Betrachten
der auf dem Gebiet des Geld - , Kredit - und
Währungswesens erzielten Erfolge die Gewiß -
heit vermittelt , daß wir auch weiterhin jeder
noch so schwierigen Aufgabe gewachsen sein
werden . Wir dürfen gewiß fein , daß die
Deutsche Reichsbank auch in Zukunft allen
Anforderungen und Schwierigkeiten gewachsen
sein und vor allen Dingen ihrer Hauptaufgabe
gerecht werben wird , Hüterin der Wäh -
r u n g zu sein .

England bangt um den Südamerikamarkt
* Stockholm , 9. Febr . Wie Reuter meldet ,

begibt sich Ronald Fräser , ein hoher Beam -
ter im britischen Handelsministerium , dem -
nächst nach Südamerika , um den offiziellen bri -
tischen Handelsapparat rechtzeitig zu über -
holen , damit England bei ddr Wiedereröffnung
der südamerikanischen Märkte nach dem Krieg
bereit ist.

Man fürchtet in England um den südameri -
kanischen Markt sicherlich nicht mit Unrecht .
Denn der Dollar - Jmperialismus läßt gar kei -
nen Zweifel darüber , daß er Jbero - Amerika
allein für den ASA . - Handel zu reservieren ge -
denkt . Dabei werden die Aankees ' auch nicht
die geringste Rücksicht auf die englischen
Freunde nehmen , sondern nach der ihnen et«
genen Art den englischen Handel kurzerhand
kassieren - Reichsaußenminister v . R i b b e n -
trop hatte zum Abbruch der Beziehungeü
Argentiniens die Engländer bereits darauf
hingewiesen , daß die Aufputschung der ibero -
amerikanischen Staaten gegen Deutschland und
seine Verbündeten nur böse Rückschläge für
England mit sich bringen werde . Der Reichs -
außenminister hatte damals den Satz geprägt :
„ Der wirkliche Verlierer bei diesem diplomat '
schen Akt ist England " .

Vom bulgarischen Ministerrat
wird zur Zeit ein Gesetzentwurf über die Mo -
bilisierung aller Last - und Personenwagen und
anderer Kraftsahrzeuge besprochen , die in ihrer
Gesamtheit dem Militär und anderen öffent -
lichen Stellen zur Verfügung gestellt werden .

Die Verkehrsdrosselung in Spa -
nien , die »nach der Einstellung der Benzin -
lieferungen durch die Alliierten von der fpani -
schen Regierung notgedrungen angeordnet
wurde , hat dazu geführt , baß in Madrid statt
40 000 Autos nur noch rund 2000 verkehren
können .

In der Umgebung von Rom führte
die anglo - amerikanifche Luftwaffe erneut
schwere Terrorangriffe gegen die Städte
Frafcati und Vkterbo sowie eine Rtihe kleine -
rer Ortschaften durch . Die Bevölkerung erlitt
zum Teil schwere Verluste .

Der U SA . - S ena t willfahrte in einer
knappen Abstimmung von 47 gegen 38 Stim -
men Roosevelts Verlangen auf volles Stimm »
recht für die Soldaten . Die Regelung der Ab -
stimmungsmodalitäien wurde der Zentral -
regierung überlassen , anstatt , wie die Gegner
Roosevelts es wollten , den einzelnen Bundes -
staaten . Es wird nun vom Repräsentantenhaus
abhängen , ob die Vorlage Gesetz wird .

Roosev . elt wich in einer seiner letzten
Pressekonferenzen einer Aufforderung , eine »
Kommentar zu der alten Sowjetverfassung zu
geben mit der Bemerkung aus , daß er noch
nichts genaues über diese Entwicklung wisse .
Bezeichnenderweise fügte er aber hinzu , er habe
die Presseberichte über diese Versassungsände -
rung „mit sehr großem Interesse " gelesen .

Ein nenes Erdbeben hat sich in Bolu
in Anatolien ereignet . Auch in Castamonu wur -
den Dienstagmittag zwei schwere Erdstöße ver -
spürt , die aber keinen Schaden anrichteten .
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Wik über Baden-Baden
NSDAP . Baden -Baden

Oberleutnant Werner Mack spricht
Am Freitag , de« .11 . Februar , um 20 Uhr

spricht ts» einer öseutlicheu Volksversammlung
i« Grobe « Bühnensaal des Kurhauses Ober -
lentnant Werner Mack über das Tbcma

„Wie steht es im Feindlager a«s ".
Zu dieser Versammlung ist die gesamte Be -

»ölkerung herzlich eingeladen .
Saalöffnnug IS.SN Uhr .

Drittes Sonderkonzert für Wehrmacht
und HZ .

Babeu - Badeu . Generalmusikdirektor Gotth .
E . Lessing gab vor dem dritten Sonder -
konzert des Veranstaltungsringes der HJ . eine
Einführung in die Werke , die für den Abend
ausgewählt waren , « eine Worte gaben einen
knappen Abriß des Lebens von Weber und
Spohr , ihre Werke erklärte er als Ausdruck des
Zeitgeistes der Romantik , eine Ausdeutung der
Kompositionen lehnte er bewußt ab , da nach sei -
nen Worten Musik durch sich selbst wirken soll
und nicht durch irgendwelche Auslegungen , die
Jim rein musikalischen Erlebnis fremd sind .
Die vierte Sinfonie L . van . Beethovens be -
sprach Generalmusikdirektor Lessing im Zusam -
menhang mit den Werken dieser Schaffens -
Periode Beethovens , da er eine eingehende Be -
sprechung Beethovens und seines Schaffens we -
gen der Unerschöpflichkeit der Materie auf einen
späteren Abend verschieben wollte . Mit viel
Verständnis für die Ansprüche , die die Sol -
daten als fertige Menschen und als kritische
Hörer stellen und für den Wissensdurst der Ju -
gend , die aber meistens erst in das Wissen über
die großen Komponisten Und ihr Schaffen ein -
geführt werben müssen , hatte Lessing seine Aus -
führungen ausgearbeitet . Als Carl Maria von
Webers Ouvertüre zur Oper „Der Freischütz "

aufklang , hatten sie nicht nur den Genuß an der
Schönheit der Melodien , sondern wußten , daß
diese Ouvertüre als erste in der Geschichte der
deutschen Musik eine Zusammenfassung aller
Motive der Oper brachte , wie Lessing sich aus -
drückte : „Der Brennspiegel des musikalischen
Geschehens des ganzen Werkes ." Das Konzert
für Violine und Orchester Nr . 8 von Ludwig
Spohr wurde von der jungen Hannelore Pack ,
Köln , als Solistin , mit der ganzen Feinheit ge -
spielt , die sich Spohr als Romantiker von der
Wiedergabe seines Werkes wünschen konnte .
Gerade der zarte Ton hätte ihn entzückt und
die Tiefe des Gefühls , obwohl das Werk mit
seinem oft sehr gestrafften Rhythmus niemals
den Vorwurf verdienen würde , der den Roman -
tikern so oft gemacht wurde , daß ihre Werke in
der Freude am Klang und der Schönheit de :
Melodie an Festigkeit im Aufbau verlieren .
Die junge Künstlerin führte den Bogen in einer
festen und energischen Hand , die gut zu ihrem
ausgeprägten Wesen paßt . Die vierte Sinfonie
in ö - dur von L . van Beethoven klang in ihrer
ganzen Größe und heiteren Schönheit auf . Sie
wurde nach der Einführung Generalmusikdirek -
tors Lessing mit Dankbarkeit als eines der
schönsten Werke Beethovens aufgenommen , über
auch die Wiedergabe packte die Hörer , die über -
aus herzlich für den Abend dankten .

Lisel Stürmann .
( Auszeichnung .) Obergefreiter Fritz

B r ü s t h , Balg , Hindenburgstraste 54, wurde
mit dem E .K . 2 ausgezeichnet .

( Prof . Rehberg spielt heute .) Wir
weisen nochmals auf das heute um 19 .30 Uhr
im Kleinen Theater stattfindende Klavier -
konzert mit Prof . Rehberg hin . Der Pianist
spielt Werke von Wolfgang A . Mozart , Franz
Schubert , Joh . Brahms und Franz Liszt .

( 80 . Geburtstag .) Seinen 80. Geburts -
tag feierte in körperlicher und geistiger Frische
Mathias Falk , Landwirt und Bienenzüchter .
Pfriemersbachgasse 1 . Der Jubilar steht noch
jeden Tag ' von früh bis spät bei stets guter
Laune in seinem Arbeitsbereich .

(NSDAP . Baden - OoS .) Die auf heute
abend angesetzten Zellensprechabende fallen aus .
Siehe Schwarzes Brett .

Baden -Badener Standesliste
Geburten : Erika , 93. : Hermann Gustav Hagel ,

vier . Große Dollenstraf !- 5 : Rainer SBolfgang V, :
Karl Wehinger , Konftanz -PeterShausen , Zumsteinstratze
3 : Gerd - Heinz , <8 . : Helmut Herbert Mebne , hier ,
Din,heimer Straße 12 : Lochen . P . : Emil Ernst Lud -
wig . Kappelrodeck . Haus Nr . 205 ; Chrisia Rosita
Gabriele . P . : Karl Hermann B »we bier , Nheinsirakc
IS : Rolf Werner . V . : Wilbclm Domnger , vier . Siebten .
taler Strafte 75 : ^ nge Erna , B . : Otto Malier Adam ,
bier . Lange Straf !»' -12 : Gisela Antonia , B . : Oskar
Alois Kütterer , Gaggenau , Noonftrake 4 : Marianne
Else V . : Valentin Alfons Maier . Mannheim -Rheinau ,
Rbenaniastrake 132 : Mrgen Wilhelm , V : Jakob Wil -

Selm Bikwanger , Mannheim . Bismarckstrahe 8 !
Michael Joachim , 35. : Dr . Helmut Albert .Lobbes , hier ,
Markgrasenkaserue : Heidrun Ursula , 93. : Oskar Emil
Schmidt , hier , Wcinbergstrake 36 : Brigitte V . : Aranz
Lunghard , Gaggenau -Ottenau . Guwangstrafte 3 : kkurl-
Gerhard , V . : Alfred August Börger , bier . Lange
Zlratze 59 : Renate Helmlrud , 93. : Fritz Maier . hier ,
Maximiliansirabc 90 : Susanne Lieselotte , P . : Johann
Franz Pardon , vier . KUserstraße 3 : Christa Margarete ,
V . : Gustav Hosmann . Mannheim . Pfitigersgrund 39 :
Ingelorc Charlotte , V . : Dr . Werner Georg Hans Heinr .
Paul Müller Gernsbach . Hildastrafte 2 : Bärbel Ebrista
Lucie , V . : Walter Hugo Girndt , Berlin - Zehlendors ,
Teltower Tamm 9 : Susanne Margarete . V . : Dr . Wolf -
aang Hans Gliickert . bier . Lange Strafte 138 : Walter
Georg . V . : Walter Netthöfel , Tortmund , Hackländer -
platz 1 : Hugo Hans . 93. : Alois Strobel , Mannbiim -
Käfertal , Muftbacher Strafte 17 : Maria - Luise Nosesa ,
P . : Frain Ztörtzer . Bühlertal , Haabergstrafte 2 : Ger ^
bard Johann . V . : Friedrich Graf , Parnhalt , HauS
Nr . 49 : Ebriftel Rosa Hedwig . P . : Kurt Treutle . Mann -
heim » 7 . Nr . lS : Ingrid , V . : August Karl Walther .
hier . Beuerner Strafte 61 : Maria . 93. : Paul Petrasch .
bier . Geroldsauer Strafte 107 : Hugo Bernd , 93. : Kurt
Hans Frank , bier , Rheinstrafte 41 -

Heiraten : Kurt Christian Seinrich Bardo . Karls -
ruhe , Steinstrafte 11 und Marie Hol,Warth , hier ,
Bertholdstrafte 2 : Karl Joseph Oskar Christian , hier ,
Wetnbergstrafte 5 . und Ernestine Karoline Maria Stö >
ber . Düsseldorf . Ttadtwalbltrafte S : Anton ^ osef See -
mann . Ettlingen . Drachenrebenweg ß , und Alice Babette
Möhlis geb . Seifert Notbenburg ob der Tauber . Weng -
gasse 5 : Wilhelm Krieg , bier . Sofienstrafte Iß . und Anna
Maria Charlotte Koblbecker . bier . Rheinstrafte 77 .

Sterbefälle : Auguste Schober geb . Friedrich ,
geb . 2 . 2 . 73 in Pforzheim , bier , Quettigstrafte 9 : Karl
Wilhelm Franz Klenzmann . geb . 4 . 1 . 6 « In Neu »
Haldensleben hier . Steinstrafte 6 : Theresia Aoller , geb
16 1 . 02 in Iffezheim , hier , Wetnbergstrafte 36 : Maria
Anna Baumann geb . Kiefer , geb . 1. 10 . 65 in Urloffen ,
hier , Zeilerstrafte 1 : Marie Karoline Peter geb . Schlaich ,
geb . 5 . 2 . 6 » in Alvlrsbach . bier . Grofte Dollenltrafte 36 :
Manfred Karl Falk , geb . 26 . 12 . 41 in Baden - Baden .
Neuweier . Hans Nr 124 : Katbarina Daul geb . Bleich ,
aeb 4. t . 60 in Balg , bier , Hindenburgstrafte 47 :
Sovbie Stabl geb . Eisen , geb . 12 . 5. 74 in Oos , hier ,
Ooser Suilenstraftc S : Maria Josefa Müller geb . Die, -
rich . geb . 2t . l . 72 in Oos . hier , Raftatter Strafte 5 :
Katharina Notbacfer aeb . Feil . geb . 2 . 11 . 65 in
Reichertshofen , hier . Gewerbegasfe 2 ; Marie Geftler
geb Schindler , aeb . 11 £ . 83 in Lichtental bier . Bütten -
strafte 6 : Sorst Schindler geb 1^ 2 39 in Baden .
Baden . bier . Marktplatz 13 : Otto Wild , geb 13 . 1. 72
in Plittersdorf , bier . Stepbantenstrafte 9 : Marta
Eallsen aeb . Martens , geb . ^ 2 . 66 in Stralsund , hier .
Lange Strafte 124 : Bertbold Karl Adolf von Deim -
litt « : geb . 21 . 3. 53 w Karlsruhe , hier . Maria . Piktoria .

strafte 20 : Katbarina Gcntner . aeb . 16 9 . AI in Rheins -
beim . PbilipPSburg . BackbauSNrafte 9 ; Eiigen Joseph
Schindler , aeb . 7 . 6 . 95 in Lichtental bier . Weinberg -

strafte 25 : Josef Nuna . aeb . 14 . 3 . 90 m Ottersdorf .SÄ .« äÄrs&ÄÄÄvn
Haftafl« SkMpiegel

(BundderFreundederReichSuni -
versität Straß bürg .) Am Sonntag , den
13. Februar , um 11 Uhr spricht Dozent
Dr . Wernert von der Reichsuniversität
Straßburg im Rathaussaal Rastatt . In dem
Thema „Diluviale Felsmalereien Ostspaniens "
werden uns erhalten gebliebene Darstellungen
von der Hand urzeitlicher Künstler bildmäßig
veranschaulicht . In den Bildern findet sowohl
menschliches als tierisches Geschehen seinen pla -
stischen Ausdruck . In Westeuropa sind der -
artige Erzeugnisse von Menschenhand in Grot -
ten , Höhlen angebracht , während es sich in un -
serem Falle um Zeichnungen handelt , die in
den dem Tageslicht zugewandten Felsüber -
hängen wiedergegeben sind , und zwar in fries -
artiger Form . Hersteller sind die altsteinzeit -
lichen Jägervölker der ausgehenden letzten Eis -
zeit .

^Lichtbildervortrag des deutschen
Volksbildungs werks .) Am Montag ,
den 14 . Februar , veranstaltet das Deutsche
Volksbildungswerk der NSG . „Kraft durch
Freude " im Löwensaal einen Vortragsabend
mit dem Thema : „Meere und Länder der Vor -
welt .

" Redner ist der bekannte Paläontologe
und Naturphilosoph Prof . Dr ^ Edgar D a c q u 6
aus München . Die Werke von Prof . Dacqu «,
besonders „Urwelt , Sage und Menschheit " ,
„Natur und Seele "

, „Leben als Symbol "
, er -

regten großes Aussehen , weil hier zum ersten
Mal ein Naturforscher , ausgestattet mit dem
Rüstzeug seiner Wissenschaft , von Grund aus
der materialistischen Natur - und Lebensauf -
fassung nicht nur entgegentrat , sondern auch
eine tragbare Brücke schlug zwischen der In¬
nenwelt des Menschen und der Natur einer -
seits , der sichtbaren Außenwelt andererseits .
Eine besondere Stellung nimmt DacquS zur
Entwicklungs - und Abstammungslehre ein .

(Auszeichnung .) Obergefreiter Joses
Z e l l e r , Rastatt , Murgtalstraße 8, wurde mit
dem E .Ä . 2 ausgezeichnet .

Rheinwasserstände am g . Februar
Konstanz fl>1, Rheinfelöen 2W (+ 8) , Breisach

168, ( + 14 ) , Kehl 240 ( + 9 ) . Straßburg 228 (+ 8 ) ,
Karlsruhe - Marau 409 (+ 6) , Mannheim 820
I—8) , Caub 268 (—16) .

Aus dem Murgtal berichtet
Gaggenau . (Großer „Bunter Nach -

mittag .) Auf Veranlassung der Kreisleitung
der NSDAP . , Amt für Volkswohlfahrt , findet
für die Frauen und Mütter unserer Soldaten
von Gaggenau , Ottenau , Rotenfels und M >ch ^ l -
dach am Samstag , den 12 . Februar , ab 16 Uhr ,
in der „Jahnhalle " ein großer „Bunter Nach¬
mittag " statt . Beste Künstler werden sich be -
mühen , einige wohlverdiente Stunden Froh -
sinn , Freude und entspannender Unterhaltung
zu bieten . Der Eintritt ist selbstverständlich frei .
Soldatenfrauen » wd Mütter von Gaggenau ,
Ottenau , Rotenfels und Michelbach . besucht
diese Veranstaltung . zu der ihr herzlich einge -
laden seid , recht zahlreich . Kinder sind nicht zu -
gelassen .

( Oberleutnant Werner Ma ck
spricht .) Der aus englisch - nordamerikaniicher
Gefangenschast ausgetauschte Oberleutnant
Werner Mack spricht zu der Gaggenauer ,
Ottenauer und Rotenfelser Bevölkerung in
einer öffentlichen V̂olksversammlung am beu -

tigen Donnerstag , um 19 .80 Uhr , in der Jahn -
Halle . Aus eigener Anschauung wird er die für
jeden Volksgenossen interessante Frage „ Wie
sieht es im Feindlager au § ? " beantworten .
Ehren wir den Frontsoldaten mit unserem
zahlreichen Besuch .

( Professor Walter R . e Hb er g spielt
in Gaggenau .) Es ist ein ausgewähltes
Programm , das der Pianist Walter RehS ^ rg
den Musikfreunden in der siebten Knlturring -
Veranstaltung durch die NSG . „ Kraft durch
Freude " am Freitag . 11 . Februar , um 10 .3»
Ubr , in der Jahnhalle darbringen wird . Pro -
fessor Walter Rebberg spielt von Beethoven
die Sonate in C - Dur , OpuS 53 ( Waldst - in -
Sonate ) . Von Franz Schubert kommt Im -
promptu v -Dur , Opus 142 ( Thema mit Varia -
Honen ) von Joh . Brahms : Zwei Rhapsodien
Opus 79 . K - Moll , s - Moll . zu Gebör . Von Franz
Liszt spielt Prof . Rehberg Pctrarca -Sonett
Nr . 104 I^- Dnr und Spanische Rhapsodie .

v . M. Gernsbach . ( Feierstunde in der
Stadthalle .) Zonntagvormittag , 10.80 Ubr ,
wird in der Stadthalle eine große Feierstunde
durchgeführt , zu deren Besuch die gesamte Ein -
mohnerschast eingeladen ist . Gauredner Pg -
Hnpp - Kolmar spricht hierbei über das Thema :

„Friedrich der Große " . Die NSDAP . , Orts -

grnppe Gernsbach , erwartet rege Teilnahme .
( Gefallen .) Der Gefreite Otto Heck er .

der älteste Sohn unseres OrtsbauernftthrerS ,
erlag seiner erlittenen Verwundung . — Der
Obergefreite Robert Schöffler fiel einen :
feindlichen Fliegerangriff zum Opfer .

( Kammer musikabend — Bra hm s .
Cesar Franck .) Infolge einer Erkrankung
mußte für den vorgesehenen Konzertabend eine
Programmumbesetzung vorgenommen werden ,
das Febrnarprogramm wird sodann im März
gegeben . Der wiederum sehr gut besuchte
Kammermusikabend bot Werke von Brahms ,
Eesar Franck , Marx und Richard Strauß . Das
Kernstück des genußreichen Abends stand gleich
zu Beginn und gab der Veranstaltung von
vornherein weihevolle Stimmung : Johannes
BrahmS Klavierguintett opus 34. Ein Mei -
sterwerk deutscher Kammermusik — über alle
Maßen schön , so wird es von berufener Seite
aus beurteilt . Nach zwiefacher Umarbeitung
von einem Streichquiutett über eine Sonate
für 2 Klaviere ist dem Meister dieses große
und erhabene Werk gelungen und zu einer
kammermusikalischen Kostbarkeit , gediehen .
Hildegard Ganser (Klavier ) . Staatskonzert -
meister Voigt , die Kammermusiker Hertel
und R o e t h sowie Felix H o e s ch setzten , sich
ernst und mit Würde als Nachgestalter voll
und ganz sür das Werk ein . Othmar
Voigt führte als gewissenhafter und klarans »
legender Primgeiger und brachte mit seinem
Ensemble den Opus zur wirkungsstarken Ent -
faltung . Die Darbietung des Brahmsfchen
Quintettes , wie auch jenes von Cesar Franck ,
das in Wiederholung einer früheren Darbie -
tung geboten wurde , hinterließ den Eindruck ,
daß die Neubesetzung der ersten Geige einen
wesentlichen Gewinn für den kammermusikall .
schen Klangkörper gebracht hat . Frau Maria
T ch u l z - Gernsbach wählte zwei Lieber von
Marx : „ Wanderers Nachtlied " und „Venezin -
nisches Wiegenlied " und zwei Lieder von Rich .
Strauß : „ Winterweihe " und „ Wiegenlied " —
wahrlich keine kleine Ausgabe , die sie aber mii
der ihr einmal eigenen zartverhaltenen Ge -
sangskultur für jeden Zuhörer genußreich bc -
wältigt hat . Mit einer Wiederholung ver¬
dankte sie den reichen Beifall . Otto Semann
am Flügel lieh ihr treue Gefolgschaft und hatte
am Erfolg gleichen Anteil . Ein dankbares

Publikum bereitete den Ausübenden , die wie -
dcrum einen Kammcrmusikabend überaus er -

folgreich beschlossen haben , temperamentvolle
Huldigungen . Heinrich Langenbach .

(Großer Bunter Nachmittag . ) Für
die Soldatenfrauen und Wiütter iauck für die
Umquartierten » findet aus Veranlassung des
Kreisleiters am Sonntag . 13 .30 Uhr . ein Gro -
ßer Bunter Nachmittag statt . Die Mitwirkung
namhafter Künstler sichert einige Ttunden fro -
her Unterhaltung , und die Ortsgruppe Gerns -
bach dv NSDAP , würde sich freuen , wenn die
Soldatenfrauen _ und Mütter pünktlich und
vollzählig am 13

'
. Februar diese Veranstaltung

besuchen .
11. Hörden . ( Aus der N S . - F r a u e n -

schast . ) Am Freita « um 3 Uhr hält Frcmlcir .
Schröder im Auftrage des Reich ^ wirtschafis -
Ministeriums im Schulhaus einen Vortrag u . it
Lichtbildern über : „Zeitgemäße Kleider - und
Wäschepflege "

. Der Besuch des Vortrages , der
überall , wo er gehalten wurde , großen Beifall
fand , wird allen Frauen und Mädchen sehr
empfohlen .

(Silberne Hochzeit .) Dieser Tage frier -
ten Albert Lang , Maschinen - Arbeiter , und
seine Frau Walburga , geb . Riedt , das Fest der
Silbernen Hochzeit . . \

P . Selbach . ( Landwirtschaftliche V e r -
s a m m l u n g .) Am kommenden Sonntag , den
18 . Februar , um 15 Uhr , findet im Gasthaus
. .zum Adler " eine öffentliche Versammlung
für die hiesigen Landwirte statt . Es spricht
LandwirtschastSrat L o h r e r aus Rastatt . Alle
Landwirtschafttreibenden , auch solche mit klein -
stem Besitz , sind dazu eingeladen .

Zw . Langenbrand . (Z e l l e n f p r e ch a b e n d .)
Der fällige Zellcnfprechabend wurde am Sonn -
tag in der üblichen Weise durchgeführt . Ein -
gangs gedachte der Ortsgruppenleiter all der
Opfer an den Fronten wie in der Heimat des
uns aufgezwungenen Freiheitskampfes . Es
folgte ein lleberblick über die gegenwärtige
volitische und mirtschaftli ^ e Lage . d ' » /nicht in
der geringsten Weise zu Besorgnis Anlaß ge -
ben kann . „Jeder tue seine Pflicht , und der
Endsieg ist uns sicher"

, mit dieser Mahnung
schloß der Redner ben Abend .

8ch . Gausbach . (Heldento d .) H - Sturm¬
mann Artur Roth fand im Abwehrkampf gegen
den Bolschewismus den Heldentod .

Umschau am Ctömfcto
Winterwehrkämpfe der SA . - Eruppe

am 12 ./13 . Febrnar
O Karlsruhe . Die kürzlich verschobenen Wiu -

terwehrkämpfe der SA . - Gruppe Obcrrhem
werden nunmehr am Samstag und Zonn : ag ,
den 12. u . 13 . Februar , wie ursprünglich vorge -
sehen , im Schwarzwald dutchgesührt .

Straßburg . iGrobe 'Un Vorsichtigkeit .)
In der elsäfsischen Gemeinde Epsig übergoß
die 42 Jahre alte ledige Auguste Lenker ein
Feuer , das . nicht brennen wollte , mit Petro -
leum . Die ausschlagenden Flammen schlugen
der Unvorsichtigen ins Gesicht und brachten ihr
ernste Brandwunden bei , die ihre Uebersüh -
rung ins Spital notwendig machten .

Barr . ( Eisenbahner tödlich verun -
glückt . ) In AusübunH seines Dienstes ver¬
unglückte der 36 Jahre alte Eisenbatiner -Emil
Frieß aus Schlettstadt . Der Unglückliche fiel
unter die Räder eines Zuges , die ihm beide
Beine abtrennten , und starb an den Folgen der
schweren Verletzungen . Frieß ist verheiratet
uivd Vater eines Kindes .

Am schwarzen Brett
NT .-Fra » cns » aft — Deutsches Krauenwcrl _ gj „ ,

ftatl Lcopoldsfcfie . Heute Donnerstag um 20 Uhr Heim -
abend im „ Teutschen Hos ' . Wir richten wieder Per -
band ?eug . SS ' wird um âblrciche Beteiligung gebeten .

NSDAP . Baden -Baden , Ortsgruvpr Boden -Oos . Die
auf heute Donnerstag angesetzten Zellensprecbabende
fallen aus . Am Donnerstag . 1,7. Februar , 20 Ubr . fin -
det .iiellcnfvrechavend für Zelle III und IV , am Aret -
tag , 18 . ftebruar , fllr Aelle I und II um 20 Ubr im
Gasthau « zum Sternen statt , wozu die in den Zellen
wohnenden Pg ., Pgn - und Partei -Anwiirter zu er -
scheinen haben .

NS .-ffrauenscholt — Deutsche » ssraucnwerk und A » >
gcudgruviic — Gaggrnau . Am heutigen Donnerstag
um 14 ..Ä Uhr findet im „ Stadihotel " eine !>ilmvor -
ftihrung iiver neuzeitliches Waschen und Kleiderpslege
statt . Erklärungen hierzu werden von Bgn . Schröder
gegeben . Sämtliche szrauewschastsmitglieder erscheinen
pslichtgemiift . Nichtmitalieder sowie Gäste sind herzlich
willkommen — Am gleichen Tag um 19 .30 Uhr spricht
in einer Volksversammlung der NSTAP . In der
. .^ abnhalle " der Austauschverwundete Oberleutnant
Werner Mack Uber seine Eindrücke in Feindesland .
Auch z» dieser Persammlung erscheinen unsere grauen
und Mädel geschlossen .

Technische Nothtlfe , Einheit Gaggenau . Sonnwg . den
13 . Februar , Antreten 9 Uhr Stadt . Marktballe , Be -
teiischaftsdienst 11 .

Ein fjere
namens ijtomassln

Roman von Hermann Weick

(17 . Fortsctzuna )

Friedrich Reucker , der bei den Mahlzeiten
neben ihr saß , behandelte sie nach anfänglicher
Zurückhaltung mit großer Aufmerksamkeit , die
ihr wohltat . Sie dachte sich nichts Besonderes
dabei , auch als sie merkte , daß er immer häu -
figer ihre Nähe suchte . War man auf dem
engen Räume eines Schiffes nicht aufeinander
angewiesen ? Warum sollte man sich da nicht
miteinander unterhalten , wenn man sich auf
Deck oder in einem der Gesellschaftsräume be»
gesnete ?

In ihren Gesprächen erfuhr sie von der ge-
schädlichen Mission , die Reucker in eine Reihe
südamerikanischer Städte geführt hatte ? von sei -
ner Arbeit , dem großen Wirkungskreis , den er
hatte , erzählte er ihr und daß er , wie er einmal
einflocht , bisher kaum ein privates Leben , son -
dern nur sein Schaffen gekannt habe .

Auch über sie sprach er, - ob sie sich in ihrer
Tätigkeit wohlfühle , wo sie früher gelebt habe
und was dergleichen Fragen mehr waren , die
er in unaufdringlicher Weise stellte , und die
doch ein spürbares Interesse verrieten . Sie be -

richtete von den Enttäuschungen , die sie er -

fahren und die sie in die Ferne getrieben hat -
ten , wo sie seit Jahren sich ihr Brot verdiene .
Nicht alles erwähnte sie , was hinter ihr lag ?
aber gab es nicht eine Stunde in ihrem Leben ,
die sie selbst vergessen wollte . . . von der nie
ein anderer Mensch erfahren sollte ?

Rasch gingen die Tage der Ueberfahrt vorbei ,
ste freute sich jedesmal aufs neue über das Zu »
sammensein mit dem großen , stattlichen Manne ,
ier chr m der kurze » Zeit zu einem guten

Freund geworden war . Trotzdem mar sie aufs
höchste betroffen , als er sie am Abend , bevor
sie in Cuxhaven ankamen , fragte , ob sie seine
Frau werben wolle . Er habe sie lieb , sie sei
die Frau , nach der er sich gesehnt habe ? was
in seiner Macht stehe , ihr ein schönes , glück -
Uches Leben zu bereiten , werde geschehen .

Sie wußte nicht gleich , was ste antworten
sollte . Aber dann überfiel sie hemmungsloses
Verlangen , nach den langen , oft bitteren Jahren
unter fremden Leuten endlich wieder eine Hei¬
mat zu besiden . . . sich bei einem Menschen , der
zu ihr gehörte , geborgen zu wissen vor den
Sorgen und Kümmernissen und manchen De -
mütigungen , denen ste draußen ausgesetzt ge -
wesen war .

Würde sie bei Friedrich Reucker nicht diese
Geborgenheit finden ? Durfte sie da überhaupt
schwanken ? Vielleicht , weil sie ihn nicht liebte ?
War Liebe so wichtig im Leben ? Hatte sie nicht
schon einmal geliebt und war aufs bitterste
enttäuscht worden ?

Nein , Gefühle allein durften jetzt nicht ent -
scheiden ! Sie war Friedrich Reucker zugetan ,
noch selten hatte ein Mann ihr so großes Ver -
trauen eingeflößt wie er , ste würde ihn achten ,
zu ihm aufsehen können . . . vielleicht würde sie
ihn mit der Zeit auch lieben lernen . . . warum
sollte sie da noch lange überlesen ?

So wurde sie Friedrich Reuckers Frau .
Sie hatte es nicht zu bereuen . Ein reiches

Leben begann sür sie . Mit gleichbleibender
Liebe umgab ihr Mann sie,' jeden Wunsch , den
er ihr von den Augen ablesen konnte , erfüllte
er ihr . Immer wieber zeigte er ihr , wie stolz
er auf ste war , auf ihre Schönheit , auf ihre
Gabe , seinem Hause erst den richtigen Rahmen
verliehen zu haben . Und sie lebte dahin , sorgen -
los , von Freunden und Freundinnen umgeben ,
immer im Mittelpunkt interessanter Menschen
stehend . . . eine glückliche Frau , für die es keine
trübe Vergangenheit , keine lastenden Erinne¬

Lslld um AM«
M . Ottersdorf . ( Versammlung zur Er -

zeugungsschlacht . ) Am Sonntag fand in
der Wirtschaft zum „Grünen Baum " eine
öffentliche Versammlung für Landwirte statt .
Ortsbauernsührer Johann Jung begrüßte die
Anwesenden und erteilte LandwirtschastSrat Dr
L o h r e r das Wort . Dr . Lohrer sprach zu den
versammelten Männern und Frauen über
Nachbarhilfe , über die Anbauflächen von Ge -
müfegärten sowie über die verschiedenen Frucht -
arten und Kunstdünger , welche sich aus unseren
Böden gut eignen . Ferner wies er auf die
Wichtigkeit hin , daß Kunstdünger zur rechten
Zeit ausgestreut werden , da diese nur in sehr
beschränktem Maße zugeteilt werden können .
Ferner ermahnte der Redner die Landwirte , die
Milch - und Fetterzeugung zu steigern und
überhaupt alles aus dem Betrieb herauszu -
holen , was zum Endstege betragen kann .

M . Raoeutal . (Heldentod . ) Im Osten
fand der Obergefreite Emil Adam , Sohn des
Anton Adam , den Heldentod .

( Aus der Ortsgruppe .) Am kommen -
den Samstagabend , den 12 . Februar , 2» Uhr .
findet im Gasthaus zur „ Stadt Rastatt " eine
wichtige Arbeitstagung statt . Zu erscheinen
haben sämtliche Politischen Leiter , Blockleiter ,
Amtswalter , EinheitSsührer (innen ) sowie die
Führer der angeschlossenen Formationen und
Verbände . Anschließend kameradschaftliches
Beisammensein . Uniformträger in Uniform .

Leb . Muggensturm . ( D i e n s t a p p e l l. ) Die
Amtswalter der NSDAP , und ihre Gliederun -
gen fanden sich im „Bad . Hof " zum Dienstappell
zusammen . Ortsgruppenleiter Pg . Kalk -
brenn er gab neue Richtlinien für die künf -
tige Arbeit . Gleichzeitig vermittelte er ein Bild
der heutigen Lage und bestärkte seine Mitarbei -
ter im treuen Glauben an unseren Führer und
im Vertrauen zu dessen Maßnahmen . Wenn
wir alle unsere Pflicht tun , auch unter Hintan -
stellung privater Interessen , so wirb der Füh -
rer das deutsche Volk bestimmt zum Siege füh -
ren . Die Ausführungen des Ortsgruppenlei -
ters hinterließen einen tiefen Eindruck . Ei »
kameradschaftliches Beisammensein folgte dem
offiziellen Teil .

8ch . Freiolsheim . ( Kameradschafts -
abend . ) Die Ortsgruppe der NSDAP , lud
am vergangenen Samstagabend die Politischen
Leiter und Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen
zu einem Kameradschaftsabend im „Löwen " ein .
Nach der Begrüßung gab Ortsgruppenleiter
Pg . Huck verschiedene amtliche Bekannt -
machungen und Richtlinie für die nächste Zeit
bekannt . Beim Austausch ernster und fröhlicher
Erinnerungen zeigte sich unser Ortsgruppen -
leiter Josef Huck als guter Schilderer . Nicht
zuletzt hatte auch die Frauenschastsleiterin
Anna Gräßle durch ihre Bereitschaft zum

^Gelingen des Abends beigetragen .
Mii . Oberweier . (Filmabend .) Die NS .-

Gaufilmstelle zeigt am heutigen Donnerstag
20 Uhr im „Kreuz " - Saale den Film „Altes
Herz wird wieder jung "

. Ein heiteres Spiel
voller Humor . Jugendliche unter 14 Jahren
haben keinen Zutritt .

K. Riederbühl . ( Kameradschasts -
a b e nd . ) Am vergangenen Samstag fand in
„ Favorite - Groß " ein Kameradschaftsabend ber
Ortsgruppe der NSDAP , statt . An diesem
Kameradschaftsabend nahmen alle Politischen
Leiter , die Zellen - und Blockfrauen ber NS .-
Frauenfchaft , die Führer der . Gliederungen ,
wie auch die zur Zeit in Urlaub befindlichen
Soldaten teil . Nach einem schneidigen Eröff -
nungsmarfch der Jugendkapelle ergriff der
Ortsgruppenleiter Pg . Heinrich Herrmann
das Wort , um seinen Mitarbeitern und Mit
Arbeiterinnen und allen , die das ganze Jahr
hindurch für die Bewegung arbeiteten , zu dan -
ken . Sein besonderer Gruß galt den Kamera¬
den im feldgrauen Rock , denen er den Dank
der Arbeiter übermittelte . Dann wechselten
Kampflieber und Musikvorträge miteinander .
Der Kameradschastsahenb bot Gelegenheit ,
mehr als sonst Tuchfühlung - zu nehmen und
sich noch besser kennenzulernen .

( Beförderung .) Der Sohn
'beS Weichen -

Wärters a . D . Konrad Hupfer von hier , der in
Mannheim stationierte Karl Hupfer , wurdk >
zum technischen Oberinspektor ber Reichsbahn
befördert .

M . Haueneberstein . (0 0. Geburtstag .) Am
Freitag begeht Hauptlehrerin Pgn . Anna Will
ihren SV. Geburtstag . Nahezu ein Viertel
Jahrhundert wirkt die Jubilarin hier in
Haueneberstein als Lehrerin und Erzieherin .
Sie erfreut sich allgemeiner Beliebtheit . Pgn ,
Anna Will ist auch Leiterin ber hiesigen
Frauenschast .

rungen mehr gab . . . bis Alfred in ihr Glück,
ihre Ruhe einbrach

Katja , aus ihren Erinnerungen wieder zur
harten Wirklichkeit zurückgekehrt , schaute rat¬
los vor sich hin .

Sollte ihr wirklich alles genommen werben ?
Genommen vor allem der Mann , den sie liebte .
Friedrich , der zu ihr gehörte , wie sie zu iht» ?

Gab eS keine Rettung ?
Wenn sie doch noch mit ihrem Manne spre-

chen würde ? , überfiel es sie in verzweifeltem
Hoffen . Vielleicht würde er ihre damalige Hand ,
lungsweise begreifen und ste nicht verurteilen, '
sie mar ja noch so jung gewesen und hatte nie -
manden zur Seite gehabt , der ihr hätte raten
können . . . ja , Friedrich würde ste nicht ver -
lassen ; er würde zu ihr stehen und für ihrer
beider Glück kämpfen !

Durfte sie da überhaupt noch zögern ?
Schon heute abend würde sie mit ihm spre-

chen ! nahm sie sich vor und meinte , die Heim -
kehr ihres Mannes kaum erwarten zu können .

Aber als er bann erschien, war sein Gesicht
finster , und er sprach während des Abendessens
nur wenig , so daß die Zuversicht , mit der sie
seinem Kommen entgegengesehen hatte , wieder
ins Wanken geriet .

„Bist du verstimmt , Friedrich ?" fragte sie.
als er wieder einmal schweigend, mit in sich
gekehrtem Gesicht , ihr gegenübersaß , und sie
fürchtete insgeheim , daß ste selbst und ihr zer -
rüttetes Verhältnis zueinander wieder die Ur »
sache seiner schlechten Laune seien. <

Er blickte vom Teller auf .
„Du mußt verzeihen , Katja , wenn ich etivaS

geistesabwesend bin ? ich habe aber heute im
Betrieb sehr Unerfreuliches erlebt , das . geht
mir jetzt noch nach !"

Um waS eS sich handle ? wollte Katja wissen.
„Einer meiner Chemiker , Henrici heißt er ,

ich glaube , ich nannte dir schon feinen Namen ,
hat mir eine schwere Enttäuschung zugefügt :
und gerade auf rhn glaubte ich, mich felsenfest

verlassen zu können ! Trotz seiner Jugend sah
ich in ihm einen meiner wertvollsten Mitarbei -
ter, ' erlitt außerordentlich begabt , ich hatte noch
viel mit ihm vor . . . jetzt ist es damit vorbei !"

Katja , die in diesem Augenblick weniger das
Geschick eines ihr fremden Menschen , als ihr
eigenes , das heute abend für vielleicht immer
entschieden werden sollte , kümmerte , sagte
nichts darauf .

„Du erinnerst dich vielleicht " , erzählte
Reucker , von dem Gegenstand des Gespräches
sichtlich gesangen , weiter , „daß ich dir vor eint -
gen Monaten von einem Betriebsunfall , den
wir hatten , berichtete, ' es mar die peinliche Ge -
schichte mit dem neuen Explosivstoff , an dem
wir feit langem herumexperimentieren und der
plötzlich mit . dem halben Labor in die Luft flog ,
zum Glück , ohne daß es Menschenleben kostete !
Da alle Vorsichtsmaßnahmen getroffen waren ,
und außer Dr . Zürn , unserem Cheschemiker ,
nur seine nächsten Mitarbeiter Henrici und
Albrecht Zutritt zum Labor hatten , gab es nur
eine Erklärung für den Unfall : einer dieser
beiden mußte trotz ZürnS strengem Verbot ,
nichts ohne ihn zu unternehmen , in aller Heim -
lichkeit an der Mischung , die wir hergestellt hat -
ten und die noch nicht restlos befriedigte , sich zu
schaffen gemacht , vielleicht die Zusammensetzung
geändert oder neue Bestandteile hinzugefügt
haben . . . kurz und gut , als er das Labor wie -
ber oerlassen hatte , schien der Stoff sich ent -
zündet zu haben , und die Katastrophe war
fertig !"

„Und ber Chemiker Henrici war es , der sie
verursacht hatte ? " fragte Katja ohne sonder -
liches Interesse und wünschte sehnlich das Ende
dieser Unterhaltung herbei , um von dem reden
zu -können , was all ihr Denken ausfüllte .

„Ja , Henrici '
? aber das weiß ich erst feit

heute ! " kam es schroff zur Antwort . „ Damals
nahm ich mir beide vor . Albrecht und Henrici ,
diesen zuerst, - ich traute ihm zwar bas Ver -
gehen nicht zu , aber ich kannte seinen Ehrgeiz .

ich wußte um die Unrast des passionierten
Chemikers , ber ohne Zweifel war , den Dingen
auf den Grund zu gehen . . . wäre nicht denk -
bar , baß diese Leidenschaft ihn verleitet hätte .
Zürns Verbot zu mißachten und auf eigene
Faust weiter zu experimentieren ? . . . Ich redete
in diesem Sinne mit ihm und machte ihm klar ,
daß , wenn er es wirklich getan hahe , sein Tun
zwar eine grobe Pflichtverletzung und Fahr -
lässigkeit , aber bis zu einem gewissen Grade
vielleicht entschuldbar sei,' nur müsse ich ver -
langen , baß er zu seiner Tat stehe und offen die
Wahrheit sage , den Kops würde es ^ann nicht
kosten . . . Aber Henrici bestritt auf bas bestimm -
teste , heimlich im Labor gewesen zu sein ! Ich
glaubte ihm , glaubte ihm mehr a ' s seinem Ko >-
legen Albrecht , der gleichfalls seine Schuldlosig - .fett beteuerte . Da auch Doktor Zürn aus Hen -
ricis Seite stand , blieb das Vergehen an Albrecht
hängen , und wenn man ihm auch direkt nichts
nachweisen und ihn daher nicht entlassen
konnte — seine Versetzung in eine andere , we -
Niger wichtige Abteilung mußte erfolgen !"

Reucker lehnte sich zu seiner Frau vor .
„Unb dieser Henrici sieht das mit an "

, sprach
er grollend ! „ seelenruhig sieht er zu , wie ein
anderer mit dem Makel beladen wird , er kann
es ändern , aber er ist zu feige , die Wahrheit
zu sagen , nur weil er nicht selbst in Ungelegen ^
heiten kommen will, ' psui Teufel !"

Das Unbeteiligtsein , mit dem Katja dem Ge -
spräch gefolgt war , war bei den letzten Worten
ihres Mannes plötzlich gewichen .

Sie meinte , eine Faust greife ihr an die
Kehle .

Ging eS bei dem , waS ihr Mann geschildert
hatte , wirklich um seinen Chemiker -fienrir ' ?
Standen nicht ihr eigenes Tun . ihre eigene
Vergangenheit h«er zur Debatte , und Friedrich
sprach , ohne es zu ahnen , das Urteil über sie.
noch ehe er von ihrer Schuld etwas wußte ?

( Fortsetzung folgt .)

1
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Mif „Anneliese " begann die Weltluitfahrt
9as erste Ganzmetall -Verkehrsflugzeug — Vor 25 Jahreil in Dessau gebaut

Die Junkers F 13 „ Anneliese " , die 1919 gebaut , mit der Bezeichnung „ D — 1" als erstes Verkehrsflugzeug zu¬
gelassen -wurde und bis 1939, also 20 Jahre lang im Flugdienst eingesetzt war . Aufn .: Junkers FM

Die Amerikaner wollen heute der Welt ein -
reden , alle Errungenschaften auf dem Gebiet
der Luftfahrt kämen von ihnen . Bei ihnen sei
alles erkundet und erprobt und ihre Wiffen-
schaft hätte die Grundlagen zu dem geschaffen ,
was die Menschheit anerkennt und bewundert .
Aber das stimmt nicht, denn alles , was Amerika
erreicht hat , — auch in der Luftfahrt — geht
auf Vorarbeiten und Erfolge in Europa zu-
rück . 1919/20 ließ es sich auch in den USA . nicht
mehr verheimlichen , daß man in Europa
das Flugzeug in den Dienst der
Post und des Luftreiseverkehrs gestellt hatte ,
daß regelrechte Luststrecken bestanden und baß
in dem dicht besiedelten Mitteleuropa trotz sei-
nes gut ausgebauten Bodenverkehrsnetzes der
Luftverkehr bald ein unbedingtes Bedürfnis
wurde .

In den Junkers - Werken war trotz des
unglücklichen Kriegsendes im November 1918
unentwegt weitergearbeitet worden . Dort war
bereits 1919 ein Ganzmetall - Kabinen »
flugzeug im Werden , das mit allen damals
bekannten Baugrundsätzen brach und etwas
Außergewöhnliches darstellte . Das neue Mu -
ster trug die Bezeichnung F13 und war nach
den Junkers -Baugrundfätzen als reines Ver -
kehrsflugzeug entwickelt worden . Damals er-
regte dieser freitragende Tiefdecker mit dickem
Flügelprofil berechtigtes Aufsehen . Diese erst-
malig von Prof . Junkers verwirklichten Bau -
grundsätze wurden schließlich richtunggebend für
den Flugzeugbau der ganzen Welt .

Schon bei den Berfuchsflügen hatte sich die
F 13 - „Anneliese " als ein ganz überragendes
Flugzeug erwiesen . Darum mutzte mit dieser
Maschine etwas Besonderes unternommen
werden . Man ging also noch im Jahr 1919 dar -
an , einen Höhenweltrekord aufzustellen ,
ein Flug , an dem 8 Personen teilnahmen . Als

bereits MW Meter erreicht waren , stieg die
F13 trotz ihrer starken Belastung weiter . In
nur 85 Minuten wurde eine Höhe von 6750
Metern erreicht ! Der alte Weltrekord war um
viele tausend Meter überboten worden .

Auch in Amerika erfuhr man von dem Höhen -
rekord und beauftragte als Luftfahrtfachver -
ständigen Mr . John Larsen , sich dieses neue
Flugzeug in Deutschland anzusehen . Das Er -
gebnis seiner Besichtigung faßte er in einem
ausführlichen Bericht nach Washington zusam -
men und die USA . erwarben gleich 23 Stück
vom Muster F13 . Was aus dieser Maschine
herauHzuholen war , lag auf der Hand . In den
USA . wurde zunächst ein großer Nonstop -Flug
über 1900 Kilometer angesetzt. Nach 12 Stunden
und 15 Minuten hatte die F13 ihr Ziel erreicht

und damit eine Strecke bewältigt , die bisher in
den USA . von keinem Flugzeug im Ohnehalt -
flug überbrückt worden war . Weitere Fern -
flüge folgten . Im Jahre 1920 meldeten die
amerikanischen Zeitungen : „Ganzmetallflug -
zeuge erreichten die amerikanische Pazifikküste !"
Man wurde immer zurückhaltender mit der Er -
wähnung des deutschen Ursprunglandes , und
die amerikanischen Propaganda - Gauner taten
alles , um die Junkers -Flugzeuge zu ameri -
konischen Erzeugnissen zu stempeln . Das schafft
aber die Tatsache nicht aus der Welt , daß der
Luftverkehr in den USA . während der schwer -
sten Zeiten des Aufstiegs auf die Mitwirkung
der deutschen Junkers - Flugzeugentwicklung
nicht verzichten konnte .

Aehnliche Pionierleistungen für die Weltluft -
fahrt wie in den USA . wurden von der F18
gleichzeitig in Südamerika und dann nicht nur
in Europa , sondern auch in Asien und Afrika
vollbracht . Während der zehn Jahre von 1919
bis 1929 hatten sich aus dem Einsatz der Fl3
und der von Junkers daraus weiter entwickel-
ten Flugzeugmuster die Grundlagen des Luft -
Verkehrs im Ausland überall dort herausge -
bildet , wo sich heute der USA .-Jmperialismus
zur Luft rücksichtslos mit Gangstermethoden
hineindrängt . Der Sieg der Luftverkehrsidee
in aller Welt bleibt damit ein deutsches Ber -
dienst , denn die Junkers -Werke waren nicht nur
die Erbauer dieses ersten leistungsfähigen Ver -
kehrsflugzeuges , sie waren auch zu einem Un -
ternehmen geworden , das damals von sich aus
Luftverkehr betrieb und Luftverkehrsgesellschaf -
ten in fremden Ländern gründete . Diese Ent -
wicklung begann vor 25 Jahren mit dem Re -
kordslugzeug der Junkers F 13 -„Anneliese " und
führte schließlich über die weltberühmte Ju52
zum viermotorigen Großverkehrsflugzeug Ju90
— beides bewährte Baumuster , die auch als
Transporter unserer Luftwaffe in diesem Krieg
gewaltige Leistungen vollbracht haben .

Kleine Geschichte des Ofens
Im Anfang war das Feuer . Es wurde vom

Lagerplatz im Freien in die primitive Höhle
getragen . Der nächste Schritt war ein Rauch-
abzng . Es folgte eine Ummauerung des Feuer -

Mit dem Dr . - Fritz -Todt -Preis ausgezeichnet
Unser Bild zeigt drei Träger der ersten Stufe des Dr .-Fritz -Todt -Preises ; von links nach rechts : Dr .-Ing . Ernst
Ruska aus Heidelberg , Dr .-Ing . Walter Eichholz aus Lüdenscheid , und Dr . Karr Küpfmüller aus Nürnberg .

Scherl -Bilderdienst -M. (Pülm — DAF )

platzes , — d-amit war man beim Herde an -
gelangt , dem Vorläufer des Ofens . Als der
Mensch aus der Höhle in die Hütte zog , dauerte

nicht lange und er setzte den Schornstein
aufs Dach. . Ein Kamin bedeutete die weitere
Vntwickelung . Dann endlich kam man zum
Kachelofen , der bald recht kostbar , schließlich
aus Porzellan hergestellt wurde . Da man mit
Holz heizte , hatten diese Oefen einen beträcht -
lichen Umfang . Doch schon Friedrich der Große
erließ ein Preisausschreiben für wirtschaftlicher
brennende Oesen , denn auch damals war Holz
ein kostbarer Rohstoff . Schon im 15 . Jahr -
hundert hatte man mit der Herstellung eiserner
Oefen begonnen . Die Ablösung der Oefen
durch die Zentralheizung , die im vorigen Jahr -
hundert sich durchzusetzen begann , ist aber keine
moderne Erfindung , sondern stammt aus der
Antike . Allerdings führten die Römer ihre
Heizröhren nicht offen über die Wände , son-
dern legten sie in den Fußboden . PMA.

Der Orden-Jäger
Der preußische Generalstabsarzt von Wiebel ,

der Leibarzt des geistvollen Königs Friedrich
Wilhelm IV ., hätte schrecklich gern noch einen
Orden gehabt . Kurz vor einem Ordenssest be -
fand er sich eines Tages beim König , und dieser,
sagte beim Abschied : „Na , adieu , lieber Wiebel :
beim Ordensfest sehen wir uns ja wieder .

"
„Da gehe ich nicht hin ", erwiderte Wiebel

barsch , „ ich habe ja tnscht gekriegt !"
„Wirklich ?"

, fragte der König , nahm die auf
dem Tisch liegende Ordensliste und sah nach.

„WahrhaftigI "
, rief er schließlich , „Sie stehen

nicht drin ! Na , da gratuliere ich Da brauchen
Sie wirklich nicht hinzugehen ."

Ein Bild Michelangelos entdeckt
Wie aus Locarno gemeldet wird , wurde in

AureWo rat Onsornone -Tal ein Ecce -homo-
Billd aufgefunden , das die Bezeichnung
„Michelangelo Bnonarotti 1525" trägt . Das
Bild wurde vom Küster der Gemeinde gefun -
den . Es -hat ungefähr anderthalb Meter Länge .

Was bringt der Rundfunk ?
ReichSpronramm :

Zum Hören und Behältern „ Kaiser
und Herzog" , Roman von Werner
Beumelburg
Der Bericht zur Lage
Allerlei von 2 bis S
Bunte Klänge von der Kapelle Erich
Börschel
Beschwingtes Nacknnttta «S5ons«rt
Heitere Melodienfolge
DaS Buch der Zeit
„Ein schönes Lied zur « »endstunde'
vom Berliner Mozartchor. Leitung:
Erich Stessen
Der Zeitsviegel
Fronlberichtc
Pros . Dr . Alfred Baeumler : Kant,
der Philosoph deS Unbedingten
AuS Opern von Lorving , .Abendron,ert des Berliner Rundfunk
orchesterS . Leitung : Robert Heger:
Mozart , Beethoven

8 .00— 8 .15

12 .35—12.45
14.15—15.00
15.00—16.00
16 .00—17.00
17.15- 17.50
17.50—18.00
18 .00—18.30

18 .30—19 .00
19 .15- 19.30
19 .45—20 .00

20 . lft - 21 .00
21 .15—22 .00

DeutschlandscndÄ :
17 .15—18.00 Konzertsendung vonuniter Leitung

Hugo Balzer , Düsseldorf _
18.00—18.30 Musik für Streichorchester von HanS

Sachse . Leitung : der Komponist ,
„Bunte Palette " , Unterhaltung mit ,
Hamburger Solisten und Orchestern

20.15—22 .00

Die Aufgaben der NSRL . - Gemeinschaften
Bcreinsjubiläeu im Sportgau Bade «

Die Aufgaben des deutschen Sports ^
im

Kriege sind recht vielfältig und die NSRL .-
Gemeinschaften müssen zu ihrer Erfüllung
eine gewaltige Arbeit leisten . Wir leben in
einer harten Zeit," in der aber erst recht Lei-
besübungen getrieben werden müssen : denn
der Sport dient dem Volk wie den Soldaten
und seine Tätigkeit ist heute wichtiger denn je.

Neben der Aufrechterhaltung des Turn - und
Sporrbetriebes und der Soldatenbetrenung
hat jede Gemeinschaft die ehrenvolle Aufgabe ,
das große Werk des NSRL . in seiner ganzen
Vielfältigkeit weiterzuführen und alles zu er-
halten , was sich auf einer alten Tradition auf -
baut . Jeder Turner und Sportler hat deshalb
im fünften Kriegsjahr erst recht die Pflicht ,
seiner Gemeinschaft in kameradschaftlicher Ver -
bundenheit zu helfen , damit diese den Dienst
am Volk und Vaterland erfüllen und damit
dem deutschen Sieg dienen kann .

Die Leistungen des Sports im Kriege und
Frieden sind unbestritten und unsere sportliche
Erziehung hätte wirklich ihren Sinn verloren ,
wenn wir uns in der Stunde der höchsten Be -
Währung nicht zu ihr bekennen wollten . Hier -
zu bietet sich für jeden in der Heimat gebliebe -
nen Turn - und Sportfreund die beste Ge-
legenheit , anläßlich des Jubiläums seiner Ge-
meinschaft sich mit allen Kräften dafür einzu -
setzen , daß der Sportbetrieb weiter aufrecht
erhalten bleibt oder wo er sogar ruhen sollte,
wieder aufgenommen wird .

Im Sportgau Baden können 132 NSRL .-
Gemeinschaften im Jahre 1944 auf eine lang -
jährige Tätigkeit zurückblicken. Jubiläen kön-
nen feiern : 110 Jahre : Turnverein Pforz -
heim 1834,- 100 Jahre : Turnverein Em -
menöingen , Freiburger Turnerschaft von 1844,
Turnverein Kandern 1844 : g 5 I a h r e : Turn -
verein 1849 Gernsbach : 8 9 Jahre : Turn -
verein 1864 Donaueschingen , Turnverein 1864
Haslach i. K., Turn - und Sportgemeinde La-
denburg , Turnverein 1864 Lichtenau , Turn -
verein 1864 Schwetzingen , Turnverein Zell i.
W. ,- 79 Jahre : TV . 1874 Karlsruhe -Rüp¬
purr ! 6 9 Jahre : TV . Haltingen 1884,
TV . 1884 Hohensachsen, Tbd . 1884 Lörrach ,
Mannheimer Fechtclub 1884, Sportvereinigung
Mannheim 1884, TB . Jahn Mannheim - Nek-
karau , VfL . Neckarau , T .u .Sp .V . Niefern ,
T .n .Sp .G . St . Blasien , TV . 1884 Weil a . Rh ..
TV . Würm , Turnerschaft 1884 Beiertheim ?
5 9 I a h r e : TV . 1894 Altlußheim , T .u .Sp .V.
Böfingen , TV . Dürrn , TG . Eggenstein , T .u.
Sp .V . 1894 Freistett , Velo - Club Heidelberg ,
FC . Phönix Karlsruhe ( Phönix - Alemannia ),
Athletenverein 1894 Neulußheim . Weiter kön-
nen das 49jährige Jubiläum 39, das 89jährige
11 . das Wjährige 32 und das 29jährige 27 Ge¬
meinschaften begehen .

Diese Gemeinschaften haben sich trotz aller
Notzeiten immer wieder für eine turnerische
und sportliche Betätigung eingesetzt. Zu allen
Zeiten haben sich Idealisten gefunden , die
allen Gewalten zum Trotz die Fahne der
deutschen Leibesübungen hochhielten . Darum
wollen wir uns in der heutigen Zeit , in ber
unser Volk im härtesten Kampfe steht, erst
recht zu unserer körperlichen Ausbildung be-
kennen und in treuer Kameradschaft der Ge-
meinschaft dienen . L. Sch.

Familien - Anzeigen
(Jeburten
Y 4. 2. 44. Jürgen Hermann . Unser
Wolfgang hat ein Brüderchen bekom¬
men . In dankbarer Freude : Frau Mar¬
garete Wiedemann geb . Hölke , z . Zt .
Privatklinik Prof . Linzenmeier , Fritz
Wiedemann , Ingenieur .

Y Marlit . 26 . 1. 44. Unser Rolf hat ein
Schwesterchen bekommen . In dankbarer
Freude : Frida Pfiatner geb . Dunkel ,
Heinrich Pfistner , Berlin - Köpenick , Lui -
eenstraße 13, z . Zt . Rathenow , Fehr -
bellinerstraße 5 b .

Verlobungen
Ihre Verlobung «eigen an : Hedwig

Koppel , Weingarten , Dietrich Mo -
ninger , Rb .-Insp ., Karlsruhe , Haydn -
platz 3. 10 . Februar 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt : Lieselotte
Heiler , San .-Helfer . , Breslau , Gaggenau ,
Rindenschwenderstr . 23, O .-Oefr . Wer¬
ner Matern , b .Wehrm . Oberhausen/Rhl .

Ihre Verlobung geben bekannt : Gerdi
Goldschmidt , Dr . med . Joh . Maurath .
z . Zt . Oberarzt b . d . Wehrm . Freiburg
i . Brsg ., Unzhurst bei Bühl .

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Anton

Buchert , Kaufmann , Johanna Buchert
geb . Kolb . _ Ortenberg/B ., 10. 2. 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Helmut
Bender , Uffz . , z . Zt . Wehrmacht , Karls¬
ruhe , Kaiserallee 127, Ruth Bender geb .
Fässler , Maxau , Haus Nr . 7. Trauung
10. Februar , Stefanskirche , 12.30 Uhr .

Wir beginnen ein gemeinsames Leben .
Rudolf Oamber , Oberjäger , Lore Gam¬
ber geb . Kraft . Karbruhe/Rh ., Hin »
denburgstr . 25 , _ 10. Februar 1944.

Wir haben uns vermählt : Kurt Wächter ,
cand . med . , Isolde Wächter geb . Stark ,
cand . med . München , Januar 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Schirr¬
meister Willi Drews , Marburg a. L. ,
Herta Drewa geb . Studer , GrötzingeÄ
10. Febr uar 1944. ^Ihre Vermählung beehren sich anzuzei -
gen : Paul Pierro , Amtsgerichtsrat , z .
Z . Oberlt . !. e . Flak -Regt ^ Bruchsal ,
Schillerstr . 12, Hildegard Pierro geb .
Lampert , Bruchsal , Schönbornstr . 21 .
10. Februar 1944.

üattksacjungen
Für die anl . uns . Vermählung erwies .

Aufmerksamkeiten danken herzlich :
Martin Ludy und Frau , Orötzingen ,
Lammstraße IQ.

#
Heute erhielt , wir die unfaßb .
u . schmerzl . Mitteilung , daß
nun auch unser zweiter Sohn

und Bruder , Oberjäger
Eugen Schillinger

Komp .-Trupp -Führer in einem Jäger -
Regt . , am 9. 1. 44 bei den schweren
Kämpfen im Süden der Ostfront , im
nahezu vollendeten 24 Lebensjahre ,
gleich seinem um ein Jahr älteren
Bruder , Maschinenmaat

Karl Schillinger
der von einer Feindfahrt nicht mehr
zurückgekehrt ist , sein jung . Leben
für Führer , Volk u . Vaterland hin¬
gegeben hat .
Karlsruhe , Goethestr . 51 , 8. 2. 44 .

In tiefer Trauer : Karl Schillinger
nebst Frau Helene geb . Rump u .
Sohn Waldemar Schillinger ; uret -
chen Wiedenfeld , Braut , Glesch /
Köln , nebst allen Anverwandten .

Das Schicksal nahm mir mein
Teuerstes , meinen herzaller¬
liebsten , über alles geliebten

Mann u . treuen Lebenskamerad , un¬
ser n gWlckl. , -besorgt . Vater , uns . Ib .
Sohn , Bruder , Schwiegersohn und
Schwager , Grenadier

Alfred Herrmann
kurz vor seinem langersehnt , erst .
Urlaub . In treuer Pflichterfüll , gab
er sein jg . Leben . Er ruht von uns
unvergessen in fremder Erde .
Karlsruhe , Hirschstr . 139, Bergza¬
bern , 4 . Februar 1944.

In still . Trauer : Berte !« Herrmann
geb . Dreixler mit Kindern Ger¬
hard n . Rainer nebst Angehörig .

Trauergottesdienst : Sonntag , 13. 2 ..
vorm . 10 Uhr , im Hauptgottesdienst
in der Schloßkirche Karlsruhe .

jüU in höchst , soldatischer Pflächt -
erfüllung starb mein lb . Mann

TBT 1 und treusorgender Vater sei¬
nes Sohnes

Pg . Ernst Baum
Feldwebel in ein . Gren .-Regt . , Tnh.
des lOjähr . Verdienstkr . d . NSDAP ,
u . Träger des Gold . HJ .-Abz . , des
Kriegsverdienslkr . 2 . Kl . , am 28 . 1.
im Osten infolge einer -ehwer Ver¬
wundung den Heldentod . Er gab
sein Lpben für Großdeutschland und
unseren Führer .
Mietersheim , 8. Fpbruar 1944.

Frau Gerda Baum geb . Maas und
Sohn Udo u. alle Anverwandten .

Schweres Leid brachte uns
die Nachricht , daß mein Ib .
Mann , der treusorg . Vater

seiner Kinder , mein Ib . Sohn , Bru¬
der , Schwager u . Onkel

Ludwig Schoch
im Alter von 35 J . als Soldat im
Osten den Heldentod fand .
Karlsruhe , Laubenweg 42,
buggingen . 7. Februar 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Emilie
Schoch geb . Lutz u . Kinder Wer¬
ner , Richard , Doris u . Inge ; Va¬
ter Karl Schoch ; Familie Karl
Schoch ; Fam . Richard Schoch ;
Fam . Josef Dotauer u. Frau geb .
Schoch ; Albert Schoch u . Frau ;
Hermann Schoch u . Frau ; Hans
Fröhlich und Frau geb . Schoch ;
Otto Schoch ; Willy Kiefer u . Karl
Kiefer , z . Z . im Felde , sow . alle
Anverwandten .

Statt eines frohen Wiederseh .
traf uns die schmerzl . , unfaß¬
bare Nachricht , daß mein lb .

zweiter Sohn , uns . unvergeßl . Bru¬
der , Schwager , Onkel u . Bräutigam

iosef Droll
Obergefr ., ausgez . mit dem Westw .-
Ehrenz . u . der Ostmed ., im blüh .
Alfter von 30 J . am 14. 1. 44 bei den
schweren Abwehrkämpfen im Osten
den Heldentod fand und seinem
Schwager nach kurzer Zeit folgte .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde .
Leiberstung , München , Stuttgart ,
B.-Baden , 2 . Februar 1944.

In tiefem Schmerz : Frau Albert
Droll Witwe (Mutter ) , Geschwist .
und Braut .

Im festen Glauben an ein bal¬
diges Wiedersehen erhielten
wir die unfaßb . traurige Nach¬

richt , daß unser Ib ., einziger , hoff¬
nungsvoller Sohn , metin Ib ., herzens¬
guter Bräutigam , Obergefreiter

Leo Jfigel
im Alter von 22V« Jahren bei den
schweren Kämpfen in Italien schwer
verwundet wurde u . in einem Kriegs¬
lazarett starb . Unvergessen von sei¬
nen Lieben ruht er auf einem Hel¬
denfriedhof .
Altschweier , 7 . Februar 1944.

In tiefem Schmerz : Emil Jägel u.
Frau Regine geb . Fauth ; Brautv
Hildegard Dresel , Bühlertal und
alle Anverwandten .

jJlL , Unfaßbar hart u . schwer traf
uns die traur . Nachricht , daß
unser lb . braver u . hoffnungs¬

voller Sohn , unser inoigstgel . Bru¬
der , Enkel und Neffe

Gerhard BöB
Feldw . in ein . Panzer -Gren .-Regt .,
Inh . des EK . 1. u . 2. Kl . Verw .-
Abz . u . sonst . Aim ., bei den schw .
Kämpfen im Osten am 31 12. im
Alter von 22V» J . für Führer u . Va¬
terland gefall , ist . Unvergessen von
sein . Lieben ruht er in fremd . Erde .
Oberöwisheim , 8. Februar 1944.

In tiefem Schmerz : Ludwig Böß
n. Frau Berta geb . Süpfle ; Ruth
Ludwig , z . Z . im Osten , u. Ernst
Böß ; L-s» Gabriel , Menzingen , « .
alle Anverwandten .

Tra/uerfeier : Sonntag , 20 . 2. , 10 U .

Kurz vor seinem langersehnt .
Urlaub erh . wir die schmerzl .
Nachricht , daß mein innigst -

geliebter Gatte , mein ält . u . letzter
Sohn , unser lieber Schwiegersohn ,
Schwager , Enkel und Neffe

Erich Schnitzler
O .-Gefr . bei einer Nachricht .-Abtlg .,
Inh . d . Verw .-Abz ., Westwallehrenz .,
Ostmed . u . Krimschildes , gleich sei¬
nem Bruder Alfred , auch sein hoff-
nungsv ., jung . Leben , im Alter von
25Vt J .» nach treuer Pflichterfüllung
am 5. 1. 44 an der Ostfront hinge »
geben hat . Er ruht auf einem Hel¬
denfriedhof .
Kuppenheim , Friedrichstraße 15.
Stuttgart , Augustenstraße 55, 4. 2 . 44 .

In tief . Trauer : Natalia Schnitzler
geb . Wetzel ; Ludwig Schnitzler ;
Wendelin Wetzel und Frau sowi /
alle Angehörigen .

Nach Gottes hl . Willen traf
uns hart u . schwer die kaum
faßbare Nachricht , daß kurz

vor seinem langersehnt . Urlaub mein
braver , hoffnungsvoller , einzig . Sohn ,unser Ib ., guter Bruder , Schwager ,Onkel und Neffe

Hermann Klein
Obergefr . in ein . Gren .-Regt ., Inh .
des EK . 2, im blühenden Alter von
21 Jahr , nicht mehr zu uns zurück¬
kehren soll . Unvergessen von seinen
Lieben ruht er in fremder Erde .
Müllen , 9. Februar 1944.

In stillem , tiefem Schmerz ; Frau
Anna Klein , Witwe ; Fam . Gustav
Reißfelder ; Olga Klein und alle
Anverwandten .

Schmerzl . u . unerwartet traf
uns die Nachricht , daß mein
lb . Mann , der Vater ups . klei¬

nen Brigitte , mein lb . Sohn , Bruder .
Schwiegersohn , Schwager u . Onkel

Walter Dlgele
Stabsgefreiter in ein . Art .-Regt . , im
Alter v. 27 Jahr , den Heldentod für
sein geliebtes Vaterland erlitten hat .
Er starb in ein . Lazarett im Westen
u . ist auf einem Heldenfried ho ! ztir
letzten Ruhe gebettet .
Forbach , Metzingen , Heidelberg ,
den 5. Februar 1944.

In tief . Trauer : Emma Digele geb .
Haas mit Kind ; Babette Digele ,
Wtw ., geb . Bahnmüller ; Reg .-Bau -
inspekt . Anton Haas n. Frau ; Paul
Digele , Oberwachtmeister u. Fam .
sowie alle Anverwandten .

Trauergottesdienst : 13. 2. 44, evgl .
Kirche in Forbach .

Im festen Glauben an ein fro¬
hes Wiedersehn , erhielten wir
die traurige Nachricht , diaß

mein lb A unverg . Mann , der treu -
besorgte Vater seines Kindes , unser
guter Sohn , Bruder , Schwiegersohn
und Schwager

Georg Müll
Soldat in ein . Reiter -Schwadron , im
Alter von fast 35 J . am 31. 1. im
Osten schwer verwundet wurde und
am 2 . 2 . an seinen Verwundungen in
einem Heimatlazarett gestorben ist .
Neumühl , 10. Februar 1944.

In stiller Trauer : Elsa Müll geb .
Trautwein u . Kind Heinzle ; Fam .
Georg Müll ; Friedrich Britz und
Frau ; Fam . Fritz Trautwein und
Geschwist . u . alle Anverwandten .

Beerdigung : 12. Februar , Vt3 Uhr ,
vom Trauerhause aus .

Nach kurz ., schwer . Leiden starb
unerwartet im 75 . Lebensj . mein lb .
Mann , Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , SfAwager und Onkel

Hermann RSpple
Uhrmachermeister

nach einem arbeitsreichen Leben .
Khe . , Douglasstr ., Bad Gleichenberg .

In tiefem Leid : Emma Räpple geb .
Schimpf ; Emma Glückstein geb .
Räpple ; Hermann Glückstein , z .Zt .
Wehrmacht ; Enkelkinder : Jngrid
und Volker .

Beerdigung : Samstag , 12. 2. 44 , 11.30
Uhr , Karlsruhe , Hauptfriedhof .

Ein unerbittl . Schicksal entriß
uns bei dem Terrorangriff am
29 . 1. 44 auf Frankfurt a . M .

meine herzensgute , treusorg . Frau ,
unsere Ib . Schwester , Schwägerin ,
Tante und Freundin , Frau

Karoline Bosch
geb . Ludwig .

Straßburg/E . , Sleidamtr . 21, Helm
lingen , Marsdorf , Kronberg , 7.2 .44 .

In tiefer Trauer : Franz Bosch u.
alle Angehörigen .

Trauerfeier am 14. 2. 44, 14 Uhr ,
Nordfriedhof Straßburg -Ruprechtsau .

Nach Gottes hl . Willen verschied
heute früh meine lb . Frau , uns . gute ,
treubes . Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter und Tante , Frau

Chrfstfna Schindler
geb . Ehmann , wohlvofbereitet im
Alter von beinahe 72 Jahren . '
Fautenbach , 9 . Februar 1944.

In tiefer Trauer : Benedikt Schind¬
ler und Kinder .

Beerdigung : Freitag , um VtlO Uhr .

Heute ent .chlief sanft nach schwer .
Leiden uns . Ib . , herzensgute Tochter ,
Schwester , Schwägerin und Tante

Martha Ziegler
im Alter von 27 Jahren .
Karlsruhe , Rüppurrerstraße 3 a .
Nonnenweier , 9 . Februar 1944.

In tiefer Trauer : Jakob Ziegler ,
Zollbetriebsassist , u . Frau Sophie

f
eb . Koch ; Em »I Ziegler u . Frau
milie ; Frieda Ziegler ; Werner

Ziegler und alle Anverwandten .
Beerdigung : Freitag , 11. 2. 44 , 12.00
Uhr , Hauptfriedhof .

Meine herzensgute Frau , unsere lb .
Schwägerin , Tante und Nichte , uns .
teure Freundin

Lisa Oertel
geb . Kiefer , durfte heute nach schwe¬
rem Leiden in Gottes Frieden heim¬
gehen . Die Feuerbestattung hat im
Sinne der lb . Entschlafenen im eng¬
sten Familien - und Freundeskreise
stattgefunden .
Karlsruhe , 6. Februar 1944.

In tiefem Schmerz , für alle Hin¬
terbliebenen : Otto Oertel .

Nach kurzer Krankheit ist meine ge¬
liebte Schwester , unsere liebe Tante
und Großtante

Elisabeth Knlttel
heute abend sanft entschlafen .
Karlsruhe , 8. Februar 1944.
Reinhard -Heydrich -Straße 76.

In tiefer Trauer : Anna Dressler
geb . Knittel ; Wolfgang Dressler ,
Oberlandesgerichtsr . , z . Zt . Haupt¬
mann bei der Wehrm . ;' Friedrich
Harald Dressler , Obergefr . , z . Zt »
in e. Laz . ; Dr . Hildegard Dress¬
ler geb . Hofmann ; Wolf -Dieter
Dressier .

Feuerbestattung : Freitag , 11. 2 . 44 ,
vorm . 11 Uhr . Von Beileidsbesuchen
bitten wir abzusehen .

Nach einem arbeitsreich . Leben ist
unser lieb . Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Urgroßvater , Schwager
und Onkel

Wilhelm Schroff
Alt -Tapeziermeister , 92 J . alt , am
Sonntag , 6. Febr .? wohlvorbereitet ,
in die ewige Heimat eingegangen .
Bruchsal , 8 . Februar 1944.

In tiefer Trauer , im Namen der
Leidtragenden : Ferd . Schroff .

Die Beerdigung hat in aller Stille
stattgefunden .

Der Herr über Leben u . Tod hat
nach läng . Leiden uns . lb . Mutter ,
Schwiegermutter , Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwägerin u . Tante

Maria Goos
geb . Klaus , im Alter von 78 Jahren
zu sich in die ew . Heimat abgerufen .
Wir danken allen für dde herzl . An¬
teilnahme .
Hohenwettersbach , 2. Februar 1944.

Fam . Josef Goos , Khe .-Durlach ;
Fam . Paula Goos Wwe . , Khe .-
Rüppurr ; Fam . Karl Langenbein ,
Hohenwettersbach ; Fam . Rudolf
Nagel , Hohenwettersbach ; Faip .
Max Benz , Grötzingen .

Unser inmigstgeliebtes Kind und
Brüderchen

Werner
ist nach kurzer schwerer Krankheit
in die Schar d . Engel heimgegangen .
Gaggenau , 8. Februar 1944.

Franz Koppel u . Frau Luise geb .
Fütterer ; Kurt Köppel .

Beerdigung : Donnerstag , 10. 2. 44,
16.30 Uhr , Waldlriedhof .

Verwandten , Freunden u . Bekannten
die tfaurige Mitteilung , daß nach
Gottes hl . Willen Montag abend
mein Ib . , treubesorgter Mann , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Anton Hoffmann
.von seinem mit großer Geduld er¬
frag . schweren Leiden im Alter v.
69 Jahren von einem sanften Tod
erlö t wurde .
Pforzheim , Kaiserstr . 132, 8. 2. 44 .

In stiller Trauer : Rosa Hoffmann
geb . Walter und Angehörige .

Beerdigung : Donnerstagmitt . Vt3 U .

Heute holte der Allmächtige mein . lb .
Mann , uns . guten Vater , Großvater ,
Schwiegervater , Schwager u . Onkel
Bernhard Weisenbach

Revierförster a . D .
nach langem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , wohl vorbereitet , zu
sich in die Ewigkeit .
Wagshurst , 9 . Februar 1944.

Im Namen aller trauernden Hin¬
terblieb . : Frau Walburga Weisen¬
bach geb . Skimer .

Bcerd . : Freitag , 9 U ., v . Trauerhaus
Nr . 83 . Anschließend 1. Seelenopfer .

Heute morgen wurde nach kurzem ,
schwerem Leiden unsere lb . Mutter ,

Schwiegermutter , Großmutter , Schwe¬
ster und Tante

Maria Theresia Bürger '
geb . Schmidt , Finanzsekret .-Witwe ,
wohl vorher . , in die Ewigk . abberuf .
Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Straße 32,
Bern , Köpfingen , 9. Februar 1944.

In stiller Trauer : Josef Burger ,
Chemiker u . Kau 'fm. und Frau Jda
Burger geb . Pferrer ; Willy Stengel ,
Generalkonsul und Landesgruppen¬
leiter n. Frau Relly Stengel geb .
Bürger ; Maria Dörr geb . Schmidt ;
Anna Nohe geb . Schmidt ; Familie
Stengel und Anverwandte .

Beerdig . : Samstag , 12. 2. 44, 11 Uhr ,
von der Friedhofkapelle aus . Von
Beileidsbesuch , bittet man abzusehen .

Nach einem arbeits - u . segensreichen
Leben ist uns . Ib . u . treubesorgter
Vater , Großvater und Urgroßvater

Friedrich Vogt
nach jeurzer Krankheit , im Alter
von 82 Jahren entschlafen .
Khe .-Rüppurr , Altmendstr . 2 , § .2.44 .

In tief . Trauer : Friedrich Vogt jr .
u . Familie ; Gustav Schwarz und
Fam . ; Ludwig Grether u . Fam . ;
David Kary u. Fam . ; Otto Vogt
u . Fam . ; Lina Vogt , Witwe und
Fam . ; Heinrich Vogt u . Fam .

Beerdigung : Freitag , 11. 2. 44, 15.00
Uhr , Rüppurrer Friedhof .

Verwandten u . Bekannten die traur .
Nachricht , daß nach kurz ., schwer .
Krankheit mein inroigstgeliebter u .
herzensguter Mann , unser Ib ., treu -
sorgend . Vater , Sohn , Bruder , Neffe
und Schwiegersohn

Jakob Ludwig Gros
im Alter von 39 J . am 8. 2. 44 sanft
entschlafen ist .
Neureut , Adolf -Hitler -Str . 43,

In stiller Trauer : Frau Magda -
Iene Gros geb . Gebhardt ; Kinder :
Brunhilde u. Irmgard ; Mutter :
Emma Gros ; Tante : Anna Wohl -
wend ; Bruder : Karl Gros u . Fam . ;
Schwiegermutter : Berta Gebhardt
nebst allen Verwandten .

Beerdig . : Donnerstag , 10. 2. 1944,
nachm . 15 Uhr , vom Trauerhs . aus .

Kurz vor Vollendung ihres 92 . Le¬
bens ; . durfte uns . Ib ., gute Mutter ,
Großmutter und Urgroßmutter

Wiihelmine Wörne
geb . Ulrich , nach einem reich erfüll¬
ten Leben am 4 . Februar 1944 heim¬
gehen . Wir haben sie im engsten
Familienkreise in Karlsruhe bei uns .
Vater zur letzten Ruhe gebettet und
danken herzl . für alle Anteilnahme .
Straßburg , Schaffhauserstraße 3, bis
2. 9 . 42 , Khe . , Weinbrennerstr . 16 .

Else Fritz geb . Wörne ; Reichs -
bahnamtm . Friedrich Wörne , Khe . ;
Direktor Otto Wörne , Krakau ;
Philippine Deschner geb . Wörne ,
Eberbach a . N. : Anna Merz geb .
Wörne , Aarau/Schweiz mit Fami¬
lien , 11 Enkeln und 10 Urenkeln .

Anfangsunterricht in Mathematik v
Kriegsvers , zur Umschulung ges .
EE357476 Führer -Verlag Karlsruhe .

Amtliche
Bekanntmachungen

Gaggenau . Die 1. Schutzimpfung ge¬
gen Diphtherie u . Scharlach findet
nunmehr am 14. Febr . statt u . zwar
für Guggenau um 13.30 Uhr Ir> der
Adolf -Hitler -Schule u . für den Stadt¬
teil Ottenau um 15.30 Uhr Im Bür -
gersasl . Gagge .iau , 9. Februar 1944.

Der Bürgermeister .

Tausch
Pumpt , blau , höh . Abs ., Gr . M geb .,

OOS. Gr . stom Kl 57479 F.-V. Kha .

Kindersportwagen ges ., biete Ango -
ie -Pullover od . Koffergrammophon .
G3 57616 FOtvrer -Verteg Karttruhe .

Kindersportwegon , gut erhall , g ®>.,~ S7575
TW-Verlag Karteruhe ,

geb .
Fühn

Volfcst >a<lewaivni9 . E3 u .

Nähmasch ., Kleicterschr ., Rohrrtletel ,
Gr . 41 u . RurKttunloempf . g «eb ., ges .
Akkordeon od . Schlfferlctevier . 13
576A3 Führer -Verlaq Karlsruhe .

Waffeleisen , 220 V., zu taus -ch . geg
WO V. El 57550 FU'hr .-Veriag Karlw

Luftgewehr m. Zlelflgw und Schreibe
>» b ., Hond - Leiterwagen gesucht .
jl'Uftz, Khe ., Neckars 'tr. 56.

Tiermarkt
Zugochse , Einsp &nr>er . zu verkaufen .

Sas -bachri -ed , Hat» Nr. 79.
Nutzvieh steht ab Sam -slag Im Lö

wen In Altersheim u . Oberkiiroh z .
Verkamf . HOgel , Vletvk auf mann .

Nutz . u. Fahrkuh zu vertcauifen . Kap -
pelwin -deck . Klotzbepgiit . 25 .

Kuh, urrt. drei <51e Wahl , ru verkauf ,
Gernsbach , Ru<f 450.

Kalbln , 37 Woch . trScht ., ru verkauf .
Ottersdorf , Weststraße 207.

Rind , s-tark , jÄhr., u . trScht . Zle -ge zu
verk . Langensteinbach , Welnbren -
ner strafte 13.

Unterricht
Priv . Lehrgifngo für Stenographie u.

Maschinenschreiben , Buchführung .
Leiter Otto Autenrieth , s-taatl . gepr .
Khe ., Kaiserstr . 67 (Eing . Waldhorn -
str .) . Ruf . 8601 . Neue Tages - und
Abende ., Beg . Mitte Febr . Anm . sof .

Engl . Sprachunterricht f . begabt . 13]
Volks >schüler ges . El 57491 Fll̂ rer -
Verlag Karlsruhe .

Verloren
4 Ringe , Silber , ungrav ., in Umschlag

Sofienstr .—Hochschulistad ., 4 . Febr . ,
nachm . verl . Da nicht Eigerrt, , bitte
um Rückg . 1. Fundto . Khe . geg . Bei

Ring verl . Da Andenken , hohe Bei .
Abzug . 1. Führer -Verl . B.-Baden .

Blusennadel , gold .. Frei tag ab . verl .
Geg . Bei . abzug . Dr . Mayer , Karls -
ruhe , Klosestr . 39, Ru*f 1764.

Geldbeutel , schw ., wurde von der
Stadtkasse b . Finanzamt verl . Geg .
hohe Bei , a . d . Fundto . Khe . abzug .

Damenhandschuh , links , br . Leder ,
gel ., am 5. 2. zw . 12 u . 1 Uhr ,
Karlstor — Hauptp . — Müh ib . Tor
verl . Geg . Bei abzug . Kaiserallee
123, II , Ruf 3712 .

H.-Handschuhe , Inn . Leder , ob . hell¬
grau gestr ., am 3. 2. 44 v . Yorck -
Waldstr . (Res !) verl . Geg . Bei . bei
Schleid , Khe ., Uhlandstr . 6 abzug .

X. Fausthandschuh a . d . Weg Rohrer -
s-teg — Lützowerstr . verl . Abzug
geg . Bei . Fundbüro Rastatt .

Theater
Staatsth . 10. 2., 18.00, 15. Do ., Mada¬

me Butterfly . 11. 2., 17.00, Ayatarl ,
Urauff . 12. 2.. 17.00, Verkaufte Braut .
Kl. Th. 12. 2., 18.00 . Raub der Sa -
blnerlnnen .

Filmtheater
* Jugendliche Uber 4 lahre zugel ,* * Jugendliche nicht zuge lassen .

UFA. 2.00 „ Die golde ne Spinne ". 4
CAPITOL. 2.00, „ Schw a n au « WelB ."

OLORIA. Letzlm . D. gehelmn . Villa . * 11*

OIORIA . 12.15 Pia 7 « ab ., Kai . Sto rch .
PAH . „ Johann ". 2.16, < » , ' 6 .45. » »
RESI. „ Zum Leben verurteilt " . 2.16.* *

ATLANTIK. 2.50, „ Der Se niorchel " . *

KAMM1R . 2.30 , 4.46, 7.00 „ Ple »1 " .
RHEINGOIP . 2.0Q, Welberrefllment » *

SCHAUBURG . „ Ihr erst . Rand e » ." « *

Durlach . Skala . . .Der 2 Schuft " . * *

Durlach . M.T. Reisebekanntschaft .
Durlach . Ka-Li. Zirkus Renz , ab 4.1'5.*
Bretten . Capitol . Do .—Fr., 7.30 LHiru .

Do ., 4 .30 Uhr , Die liebe der Mitsu .

Konzerte
Bruno Hoffmann , der Meister d et

Glasharfe , spielt 13. Febr ., 16.30 U.,
im Künstlerhauis ^ aal u . a . Original -
komp . v . Mozart und Naumann für
Glasharmonika . Karten v . 1.50 (Stu¬
dier .) bis 4.— Ml b . Kurt Neufeldt ,
Waldstr . 81 (10—12 u . 3- 6) und H.
Maurer , Kaiserstr . 209 (9— 12 Uhr ) .
Einzige Anzeige .

Veranstaltungen
Colosseum . 19.30 Uhr , Großstadt -Va -

riet6progr . Samst . , 15.30 U., Fami¬
lien -Vorst . Vorverkauf heute 15 U.

CENTRAL-PALAST KARLSRUHE. Heute
19.15 Uhr uns . bunte Variet6schau .
Vorverkauf der Karten an d . Kasse
ab 17 U-hr .

REGINA Khe . Programmanfg . 19.30 U.
Mitt w . u, Sonntag nachm . 15.30 U.

Rastatt . Elisabeth Stieler , d . Heroine
des Bad . Staatstheaters . Karlsruhe
spricht 13. Febr ., 4 Uhr , Im Rastat¬
ter Rathaussaal Balladen u . Lyrik .
Karten z . Eintveitspr . 3 .— M in der
Buchhandl . Kronenwerfrh und an d .
Saalkasse . Einzige Anzeige .

K. d . F. - Veranstaltungen
Bruchsal . Konzert -Gemeinde . VI. Mei¬

sterkonzert , Do ., 17. 2., 19.30, 1. d .
Aula der Hans Sehe nm -Schule , Kla¬
vierabend Rolf Hartmann , Heidel¬
berg . Werke von Beethoven , Cho¬
pin , Brahms . Kartenderk . ab 10. 2.
zu 4 —. 3.—, 2.— 1M . auf d>er
Krelsdiienstsl . Wilderichstraße 54.

Geschäftliche
Empfehlungen

Gummihandtasche m. grauem Filzhut
Samst . verl . Abzug , geg . Belohn .
Fundbüro Karlsruhe .

| htrb . hübelt , Markthalle . Freit ., 11. 2.
| 44. Marinaden verk ., Nr . 201— 300.

Aktentasche , Inh . Kinderschuhe , Gr .
27, am 3. Febr ., 16 Uhr , Linie 2,
Alb Siedl . — Hauptpost , abhanden
gekomm . Abzug , peg . Bei . b . Klip -
pel , Khe ., Hans Sachsstr . 1. KDW .

Vermischtes
Wer nimmt als Beil . Kommode , Tisch

u 2 Stühle mit nach Pforzheim ? El
57448 Führer -Verlag Karlsruhe .

Unterkunft v . allelnst . kriegsversehrt .
Kaufm . m . 7Jä-hr . Töcbterchen , Nähe
Karlsr ., Pforrheim , B.-Baden ges .
ia 57659 Führer -Verlag Karlsruhe .

Schneiderin In gut . Haut ges . IS u .
57* 47 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kreis Rastatt
Photo • Drogerie Robert Hofstätter ,

Rastatt , v . 12. Febr . b . einschl . 2.
März 44 geschlossen .

Aus der Ortenau
Offenburg . Schwarzwaidverein . Licht¬

bildervortrag m. Farbenfotos , 12.
Febr ., abends 7.15 Uhr , I. d . Neuen
Pfalz . Es spricht Frl . Medizinalrätln
Dr . Lang , Pforzheim . Thema : .Vom
ewigen Kreislauf des Wassers , wo¬
zu uns . Mitglieder , des Alpenver¬
eins , des Skiklubs u . Gäste freund¬
lichst eingeladen sind .
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